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Beſtellungen 


von den Landbriefträgern entgegengenommen. r 
Die Expedition. 


Zur Lage. 


Zwei königliche Sproſſen, der Kronprinz von Italien 
rößere 
ch nicht 
verkennen läßt, wenu die fürſtlichen Reiſenden auch ſelbſt 


und Alexander von Serbien, haben jetzt auch 
Reiſen ins Ausland angetreten, deren Bedeutung 


keine Politik treiben. 


Der Kronprinz von Italien, Viktor Emanuel, iſt 
Mittwoch Nachmittag auf dem Bahnhof von Charring Croß 
bei London eingetroffen und von dem Prinzen von Wales 


mupfangen worden. 


Da der Kronprinz von Italien nach England als Privat⸗ 
mann, als bloßer Tonriſt, kommt, fo werden wohl keinerlei 
Staatsfeſtlichkeiten für ihn veranſtaftet werden; und das iſt 
vom Standpunkte der durch den kaiſerlichen Beſuch ſchon über⸗ 
ſtark in Anſpruch genommenen königlichen Familie nicht un⸗ 
er in England jeden⸗ 
— eine ſehr herzliche Auſnahme finden, wie der Ton der 

egrüßungsartikel in der Londoner Preſſe zeigt. Die „Times“ 
ſtellt dem Wiſſensdrange und der Pflichttreue des jetzt 
2ljährigen Königsſohnes ein glänzendes Zeugniß aus. Er 
habe eine vortreffliche Erziehung genoſſen, ſpreche engliſch, 
ranzöſiſch und deutſch mit gleicher Gewandtheit, habe von 
B Mutter die Liebe zu Muſik, Malerei und Philoſophie 
erbt, jet ein eiſriger Soldat, verehre Eugland und engliſche 
5 und — bewundere den deutſchen Kaiſer; auch 
wäre er gern bei deſſen Anweſenheit in England erſchienen, 
wenn ihn nicht fein Dlenſt als Oberſt eines Infanterie⸗ 
regiments bei den jüngſten Manövern in Italien zurückge⸗ 


willkommen. Im übrigen aber wir 


halten hätte. 


Alexander der Kleine hat, wie bereits der Telegraph 
kurz gemeldet hat, früh 8¼ Uhr nach dem Gottesdienſte unter 
Kanonenſalven und Glockengeläute, ſowie ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen der Bevölkerung mittelſt Sonderdampfers die Reiſe 


nach Rußland angetreten. An dem feſtlich geſchmückten 
Stationsplatze waren außer den Spitzen der Civil⸗ und 


Militärbehörden die Geiſtlichkeit, der öſterreichiſch⸗ungariſche 


Geſchäſtsträger, der rumäniſche Geſandte und der diplomatiſche 
Vertreter Bulgariens zur Verabſchiedung auweſend. 

Gewiſſe ſerbiſche Politiker in Belgrad knüpfen an die 
Petersburger Reiſe des Königs bedeutende Hoffnungen. Zum 
Beiſpiel glaubt man namentlich, daß es jetzt gelingen werde, 
was bisher nicht recht gelingen wollte, 3 den Zaren zu 
kiner Partelnahme für die großſerbiſchen Beſtrebungen zu 
beſtimmen. Man hoſſt dies um fo ſicherer zu erreichen, als 
man den Umweg über Petersburg lediglich auf Zureden des 
ruſſiſchen Geſandten Herrn v. Perſiaui genommen. Der ſer⸗ 
biſche Regent Riſtitſch hat anfangs nur einen Beſuch des 
ſtönigs bei ſeinem Vater in Ausſicht geſtellt und wollte die 
offizielle Vorſtellung an den Höfen bis zur Großfährigkeit 
hinausſchieben. Herr v. Perſiaui hat es jedoch als wuͤnſchens⸗ 
werth dahingeſtellt, der König möge vorerſt ruſſiſchen Boden 
betreten und auch auf dieſe Weiſe das zur Stunde beſtehende 
Abhängigkeitsverhältniß zum Ausdruck bringen. Nun glauben 
die Belgrader Regierungsmänner, Herr v. Perſiani hätte im 
Auftrage des Zaren gehandelt, und man erwartet allgemein 
un entſchiedeneres Farbenbekennen ſeitens der ruſſiſchen 
Diplomatie zu den großſerbiſchen Beſtrebungen. Vielleicht 
wird dem jungen Alexander die Ehre zu Theil werden, von 
einem kalſerlichen Pathen Alexander, gleich dem Montenegriner, 
deim fröhlichen Mahle als einer der wenigen Freunde des 
Barenveiches hingeſtellt und ausgerufen zu werden. 

In welcher Weiſe die ruſſiſchen Politiker über die 
Bildung eines Bundes der Balkanſtaaten denken und 
wie die Serben ſich zu dieſer ruſſiſchen Auffaſſung ſtellen, 
eigt das in Belgrad erſcheinende Blatt „Velika Serbia“ 
= „Öroß-Serbien“), indem es einen Artikel der ruſſiſchen 

eitung „Swjet“ ( „Welt“) abdruckt und Bemerkungen dazu 
ligt. Das ruſſiſche Blatt ſagt: 

„Niemand wird leugnen können, daß alle die Staaten, 
welche auf den Trümmern des ottomaniſchen Kaiſerthums ſich 
erhoben, allgemeine Züge und gemeinſchaftliche Inte⸗ 
reſſen haben. Der allgemeine Hauptzug iſt die griechiſch katholiſche 
Religlon, zu der ſich der größte Theil der Völker in den Balkan⸗ 
taaten bekennt. Der zweite allgemeine Zug iſt darin zu finden, 
aß ſie alle für ihre Befreiung vom Türke njoche und für 
ihre politiſche Unabhängigkeit dem orthodoxen und mächtigen 
Rußland verpflichtet ſind, weil im Laufe der Jahrhunderte 
Rußland das Blut ſeiner Söhne nutzlos geopfert und ſein Geld 
für gleichgläubige Brüder umſonſt verſchwendet hat. Aber bei 
alledem betrachte gewiſſe Balkan⸗Regierungen dieſe allgemeine 
Züge nicht als das Grundprinzip ihrer Politik, wie es ſein 
follte, Bis nicht die Politiker, welche das Schickſal der Balkan⸗ 
völker leiten, zur Einſicht gekommen ſein werden, daß eine dau⸗ 
ernde Verbindung unter ihnen nur Rußland herſtellen könne, 
unter Rußlands Schutz allein möglich ſei und zwar im Sinne 
freundſchaftlichen Vertrauens zu ihm, bis dahin werden alle 
Verſuche, die Balkanſtaaten mit einander zu vereinigen, ſcheitern. 

Dazu bemerkt das Organ der großſerbiſchen Politiker 
Velika Serbia“, daß es mit den Ausführungen des „Spwjet“ 
vollſtändig einverſtanden ſel; nur unter ruſſiſchem Schutz 
könne ein Balkanbund gebildet werden und beſtehen, ein 
anderer Gedanke ſei ein Unding. Undenkbar ſei es beſonders, 
daß ſich Serbien und Montenegro je von einem Dritten gegen 
Rußland gebrauchen laſſen würden. 


auf den „Geſelligen“ werden für 
die Monate Auguſt und September 
jum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 


haltung zu verlangen. 


Seiten Montenegros verſtändigt worden, daß den Y 


würden. Die türkiſche Regierung hat darau 
möglichen ſchweren Folgen entgegenzuwirken. 


wieder verſucht zu werden. 


ziehe. g 


Rußland glaubt nicht mehr Vorſicht gebrauchen zu müffen; 
man hat nichts mehr dagegen, daß in Prag geräuſchvolle Be⸗ 
kenntniſſe für Rußland abgelegt werden.“ 

Die panſlaviſtiſchen Kundgebungen haben in Wien leb⸗ 
hafte Verſtimmung hervorgerufen. Es verlautet auch, der 
böhmiſche Statthalter Graf Thun ſei an das kaiſerliche Hof⸗ 
lager nach Iſchl zur Berichterſtattung berufen worden. 


Berlin, 22. Juli. 


Der Kaiſer beſtieg am Dienstag gegen 12 Uhr das 
Nordcap. Nach einſtündigem Marſch würde der vordere Rand 
des Plateau erreicht. Trotz heftigen Windes war die Spitze 
des Nordcaps in dichten Nebel gehüllt. Nach dem Frühſtück, 
welches man auf der Höhe genoß, wurde der Abſtieg an⸗ 
getreten, und um 4 Uhr war der Kaiſer zurück, an Bord der 
Hohenzollern“, welche darauf die Fahrt nach Hammerfeſt 
fortichte, wo fie Mittwoch früh um 11 Uhr eintraf, und vor⸗ 
ausſichtlich 24 Stunden verbleiben wird. 

— Nach Rückkehr des Kaiſers ſoll in deſſen Beiſein eine 
größere militäriſche Uebung, der Uebergang größerer 
Truppentheile über die Havel, ſtatiſiaden, bei welcher, außer 
auf Pontonbrücken, die Kavallerie auch auf ſchnell gebauten 
Flößen überſetzt wird. Im Tegeler See, ferner bei Hohen⸗ 
ſchöpping und in der Nähe von Potsdam finden in dieſer 
er ar fortwährend Uebungen der verſchiedenſten Truppeu⸗ 
theile ſtatt. 

5 — Außer der Landgemeindeordnung hat der Kaiſer nenlich 
noch das Wildſchadengeſetz während des Aufenthaltes in 
England vollzogen. 

— Dem Lordmayor von London iſt aus Aulaß des 
Empfanges, welcher dem deutſchen Kaiſer ſeitens der Bevölkerung 
der engliſchen Hauptſtadt zu Theil wurde, von der Königin die 
Baronetwürde verllehen worden. i 

— Zwiſchen Mitgliedern der Regierung und einer Ans 
ahl von Vertretern der hervorragendſten Getreide— 
3 7 — Deutſchlands, welche auf ausdrücklichen „höheren 
Wunſch“ zu dieſem Behuſe nach Berlin gekommen waren, hat 
dieſen Mittwoch in Berlin eine Berathung ſtattgefunden. Ob 
es ſich um eine abermalige Erwägung der Ermäßigung der 
Getreidezölle oder nur um die Feftftellung der etwa in Deutſch⸗ 
land vorhandenen Kornvorräthe handelt, vermag das „Berl. 
Tagebl.“ — dem wir die Mittheilung entnehmen — nicht zu 
ſagen. 

— An der Berliner Produkt enbörſe vom Mitt: 
woch ſind in Folge der Knappheit der Waare für Roggen 
per Juli anfänglich abermals um 4 Mark höhere Preiſe als 
am Dienstag erzielt. Gegen Schluß ging die Preiserhöhung 
jedoch meiſt wieder verloren. Spätere Termine profitirten 
2 und 2⅛ Mark, die aber im Verlauf ebenfalls wieder auf⸗ 
gegeben wurden. Weizen eröffnete feft, aber im Gegenſatz 
zu Roggen mehr auf ſpätere Termine, und hat ſchließlich die 
Beſſerung ebenfalls ungeſähr wieder verloren. 

Der Unterſchied des Weizenpreiſes zwiſchen Ber» 
lin und Paris iſt nunmehr größer geworden, als der 
Unterſchied des Schutzzolles in Deutſchland und Frankreich. 
In Berlin notirte am 20. Juli Weizen per Juli 24,30 Mark 
per 100 Kilogramm, in Paris 26,10 Franken, das heißt 
20,88 Mark per 100 Kilogramm. Der Preisunterſchied zu 
Gunſten von Paris betrug daher 3,42 Mark, während der 
Unterſchied im Zoll nur 2,60 beträgt. Es kommt mithin im 
Pariſer Weizenpreiie nicht nur die ſeit dem 10. Jult einge⸗ 
führte Zollermäßigung voll zum Ausdruck, ſondern es iſt der 
Weizenpreis, welcher im April in Paris höher war als in 
Berlin, 105 dort um 3,42 niedriger, alſo noch um 82 Pf. 
unter der Differenz des Gingangszolles. Die „Frankf. Ztg.“ 
erklärt ſich dieſe über die allgemeine Erwartung hinaus⸗ 
gehende Preisermäßigung in Paris dadurch, daß ſofort nach 
dem Bekanntwerden der kranzönſchen Zollermäßigungen von 


Montenegro ſcheint ſich von Rußland aber als Puffer 
gegen die Türkei und Oeſterreich gebrauchen zu laſſen. Die 
montenegriniſche Regierung hat nämlich jetzt die Schifffahrt 
auf dem Skutari⸗See eingeſtellt und iſt entſchloſſen, von der 
türkiſchen Regierung wegen der gemeldeten Beſchießung eines 
montenegriniſchen Schiffes durch türkiſche Soldaten Schadlos⸗ 


Ein neuer „Zwiſchenfall“ ſoll ſich ferner zwiſchen der 
Türkei und Montenegro zugetragen haben. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Konſtantinopel von dieſem Mittwoch iſt die hohe 
Pforte infolge einer angeblichen Vergewaltigung einer 
Montenegrinerin durch vier türkiſche Albaneſen vom 
Stamme der Maliſſoren in Karatoprak (Montenegro) von 

kaliſſoren 
das Betreten von Karatoprak, wo dieſelben begütert ſeien, 
unterſagt werden würde, falls die Schuldigen nicht beſtraft 
den Gouver⸗ 
neur von Skutari mit der ſtrengſten Unterſuchung des Vor⸗ 
falles und der Beſtrafung der Schuldigen beauftragt, um den 


Räuberiſche Einfälle don Montenegrinern in die öſterreichi⸗ 
ſche Schutzprovinz Herzegowina ſcheinen neuerdings auch 
Eine montenegriniſche Bande hat 
bei Zljenie die Grenze überſchritten. Sie ſtieß indeſſen ſofort 
mit einer Gendarmeriepatrouille zuſammen und mußte ſich mit 
Berluft eines Schwerverwundeten über die Grenze zurück- 


Die „Wiener N. Fr. Pr.“ beſpricht die Empfänge der 
ſlaviſchen Ausſtellungsgäſte in Prag und ſagt: „Man erſieht 
aus den ſlaviſchen Verbrüderungsſpektakeln in Prag, 
worauf die unte rirdiſche Arbeit Rußlands losſteuert. 


— 


allen überſeeiſchen Getreidemärkten große Ladungen Weizen 
nach den franzöſiſchen Häfen geleitet wurden, während um⸗ 
gekehrt die Rede des Herrn von Caprivi und die Ausſichts⸗ 
loſigkeit jeder Zollermäßignng die überſeeiſchen Kaufleute 
davon abhielt, Sendungen nach deutſchen Häfen zu machen. 
Auf dieſe Weiſe genießen die Franzoſen jetzt nickt nur den 
Vortheil ihrer Zollherabſetzung, ſondern auch noch denjenigen 
der 1 der Zölle in Deutſchland. Dies wird 
ich mit der Zeit allerdings wieder ausgleichen, wie ja in 
ieſem Leben Alles nur ein Uebergang iſt. 

— In ſämmtlichen Berliner Wahlkreiſen wurde dieſen 
Sonntag ein von den engeren Genoſſen in der inneren Be⸗ 
wegung (ſo hieß die geheime Organiſation der Sozial⸗ 
demokratie unter dem Sozialiſtengeſetz) ausgehendes Flug⸗ 
blatt verbreitet, welches die ſozlaldemokratiſche Fraktion 
ſcharf angreift, die angebliche Korruption bekämpfen will, 
egen parlamentariſche Anträge eifert, die Unmöglichkeit eſnel 
Face Löſung der ſozialen Frage behauptet und von dem 
zinſchleichen des bürgerlichen Elementes ſpricht, deſſen 
denen des Proletarlats direkt entgegengeſetzt ſeien. 
Flugblatt iſt Alles in Allem eine geharniſchte Erklärun der 
Jungen“ an die „Alten“. Das Flugblatt endet mit einem 
Appell an die Genoſſen, ſich endlich le ü de und der 
„Verſumpfung“ entgegenzutreten, und ſchließt mit den Worten: 
„Hoch die internatlonal⸗revolutionäre Sozialdemokratie!“ 

Das leitende ſozialdemokratiſche Parteiblatt, der „Vor⸗ 
wärts“, hat von dieſem Flugblatt bisher mit keiner Silbe 
Notiz genommen. 


elt 
as 


— Wie die „Saale⸗Ztg.“ aus ſozialdemokratiſchen Parter⸗ 
kreiſen erfährt, hat Herr Singer kürzlich dem Parteifonds 100000 
Mk. zu Agitationszwecken überreicht, die Verfügung über fein 
Vermögen hat er ſich aber vorbehalten. 

Die Sozialdemokratie hat neuerdings wieder eln Agltations⸗ 
mittel gefunden, von dem ſie ſich anſcheinend große Erfolge verſpricht. 
Sie hat nämlich ſich der kleinen Arbeitergeſangvereine bemächtigt 
und dieſer 8 in Düſſeldorf einen ſo zialdemokratiſchen 
Arbeiter e Sängerbund für die Rheinprovinz gegründet. 
Dieſe dem Bunde gegen 3 Mark Eintrittsgeld und 1 Mark viertel⸗ 
jährlichen Beitrag beitretenden Vereine müſſen ſich verpflichten, 
fi) in den Dienft der Arbeiterorganiſationen ſtellen“ und den 
Titel des Bundes annehmen zu wollen. Zweck iſt „freundſchaft⸗ 
De Annäherung der Vereine und Pflege des freiheitlichen Ger 
anges.“ 

Elſaß⸗Lothringen. Bei dem vom Biſchof Fritzen in 
Straßburg gegebenen Mahle, welchem der Statthalter 
ſowie die Spitzen der Militärs und Civilbehörden beiwohnten 
brachte der Statthalter das Hoch auf den Kaiſer und auf 
den Papſt aus, Biſchof Fritzen trank auf das Wohl des 
Statthalters, Staatsſekretär v. Puttkamer auf die neuge⸗ 
weihten Bifchöfe. Abends fand ein Lampionzug ſtatt, an 
welchem mehr als 2000 Perſonen theilnahmen, welche dem 
neuen Biſchofe lebhafte Huldigungen darbrachten. 

Es erſcheint uns neu, daß der oberſte Beamte der 
Reichslande ein Hoch auf den Saifer und auf den Papſt 
ausgebracht hat. Das erſte Glas galt nach früherer Sitte 
immer dem Kaiſer allein, man überließ es dem 
kirchlichen Würdenträger, des Papſtes im Trinkſpruche zu 
gedenken. Bei der üblichen Beſcheidenheit der römiſchen 
Kirche können wir es noch erleben, daß auf ſolchen Biſchofs⸗ 
mählern ſchließlich das erſte Hoch auf den Papſt ausgebracht 
wird. Man könnte ſagen: „Das find ja bloße Förmlichke ten.“ 
Nun, ſie ſind nicht bedeutungslos, denn ſie ſind ein Grad⸗ 
meſſer für Auffaſſungen und Zuſtände hochpolitiſcher Natur. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Kaiſer hat ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung der Vorfälle in Fiume angeordnet. Mehrere Offi⸗ 
Bene des kroatiſchen Regiments haben unterdeſſen Hausarreſt 
erhalten. 

on eſtern erwähnte Hauptmann Uzelac ſoll nach einem 
jetzt veröffentlichten Polizeiberichte in Fume geäußert haben, 
er wünſchte auf eigene Fauſt eine Kompagnie Soldaten 
nehmen zu können, um den Plebs niederſchießen zu laſſen. 
Der von Uzelae geforderte Abgeordnete Ugron hat bei Bes 
ſprechung der Fiumer Vorgänge im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe geſagt: „Wenn ſich beſtätige, daß Hauptmann 
Uzelac die fragliche Aeußerung gethan, fel er unwürdig, das 
Portepee zu tragen; das ſei kein Offizier, ſondern ein Henker, 
der wehrloſes Volk durch bewaffnete Soldaten niederſchießen 
laſſen wolle. 

Der Abg. Ugron macht im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe jetzt fortwährend von ſich reden. Am Mittwoch beant⸗ 
wortete der Miniſterpräſident Graf Szapary eine Anfrage 
des Abgeordneten Ugron wegen des rauchloſen Pulvers, 
Ugron meint nämlich, daß die Geſchütze dieſem Pulver nicht 
entſprächen. Der Miniſter erwiderte darauf, die jetzigen 
Geſchütze entſprächen dem neuen Pulver, im Ganzen werde 
nur eine unbedeutende Abänderung der Zünder und der Ge⸗ 
ſchoſſe nothwendig, wozu jedoch neue Mittel nicht verlangt 
würden. Ebenſo ſei die Behauptung unbegründet, daß das 
neue Pulver nicht aufbewahrt werden könne, das neue werde 
ebenſo aufbewahrt wie das alte. 

Auf eine andere Anfrage des offenbar ſehr frageluſtigen 
Herrn Ugron erklärte der ungariſche Miniſterpräſident, es ſei 
allgemein bekannt, daß dem im Jahre 1879 abgeſchloſſenen, 
am 3. Februar 1888 veröffentlichten Vertheidigungs⸗Bündniſſe 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland ſpäter auch 
Italien beigetreten ſei. Es ſei ferner eine Thatſache, daß 
Italien der mehrjährigen Verlängerung dieſes Bündniſſes 
zugeſtimmt habe. Er glaube, das Bewußtſein, daß die 
weitere Aufrechterhaltung des rein defenſiven, auf friedlicher 
Grundlage beſtehenden Bündniſſes geſichert ſet, könne Jeder⸗ 
mann nur zur Beruhigung dienen. Auf eine Erwiderun 
Ugrons, in welcher derſelbe auf die feindliche Haltung eines 


Pre 


Theiles der deutſchen (771!) Preſſe hinwies, bemerkte der 
Minifterpräfident, man könne hierfür nicht die deutſche Re⸗ 
gierung verantwortlich machen, welche durch zahlreiche, auf 
lange Zeit zurückdatirende Thatſachen bewieſen habe, daß fie 
ſowohl der öſterreichiſch⸗ ungarischen Monarchie wie auch 
Ungarn gegenüber von dem größten Wohlwollen erfüllt ſei. 
Er hoffe auf eine weitere Feſtigung des ſeit 1879 ununter⸗ 
brochen beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſes, wenn der 
nunmehr abgeſchloſſene öſterreichiſch⸗deutſche Handelsvertrag 
Geſetzeskraft erlangt haben werde. (Ledhafter Beifall.) 

Frankreich. Der neuernannte päpſtliche Nuntius Ferrata 
iſt bei Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens vom 
Präſidenten der Republik mit dem gewohnten Ceremouiell 
empfangen worden. Die gewechſelten Worte überſchritten 
nicht das Maß der üblichen Freundſchaftsverſicherungen. 
Viele Katholiken in Frankreich hatten eine päpſtliche 
Kundgebung zu Gunſten der Republik erwartet. Der 
Nuntius gab aber nur „dem Gefühle des beſonderen Wohl⸗ 
wolleus Ausdruck, welches der Papſt für die Nation habe, 
deren Ruhe und eiviliſatoriſche Thätigkeit ſo eng mit denen 
der katholiſchen Religion verbunden ſei.“ 

Italien. An der italieniſch⸗franzöſiſchen Grenze hat 
ſich neuerdings in auffälliger Weiſe die Zahl der franzöſiſchen 
„Ucberläufer“ vermehrt. In den letzten Monaten haben ſich 
nicht weniger als 18 franzöſiſche Ueberläufer, von denen 
keiner in Italien Verwandte oder ſonſtigen Anhang hatte, 
den italieniſchen Behörden geſtellt. Dieſelben machten von 
der Gaſifreundſchaft der Alpenbewohner, denen fie die 
rührendſten Geſchichtchen von im franzöſiſchen Dienſt erlitte⸗ 
nen Qualen und Züchtigungen erzählten, ausgiebigen Ge⸗ 
brauch und benutzten dabei die Gelegenheit, ſich recht gründ⸗ 
lich die Umgebung der italieniſchen Forts anzuſehen. Manche 
dieſer Ueberläujer waren junge Herren von feinerm Bes 
nehmen, die man recht gut für verkleidete Offiziere anſehen 
konute, umſomehr, als einzelne derſelben, nachdem fie von 
italieniſchen Behörden an die Grenze zurückgeleitet worden, 
doch wieder nach Italien zurückgekehrt und bald darauf von 
neuem ſeſigenommen worden find. Wie das römiſche Blatt 
„Opinione“ verſichert, haben dieſe Vorgänge den Argwohn 
der italieniſchen militäriſchen Grenzbehörden hervorgerufen 
und es ſind Maßregeln getroffen worden, um dieſe Art der 
Spionage, welche äußerlich die Geſtalt von Deſertion an⸗ 
genommen hat, gründlich zu verhindern. 

Ruland. Das Programm für die zu Ehren der fran⸗ 

öſiſchen Gäſte in Kronſtadt und Petersburg zu veran⸗ 
ſtaltenden Feſtlichkeiten iſt wie folgt feſtgeſtellt. Heute, am 
23. Jult nähern ſich die franzöſiſchen Schiffe dem Hafen von 
Kronſtadt und werden in letzteren von ruſſiſchen Marine⸗ 
Offizieren hineingeleitet, wobei das franzöſiſche Geſchwader 
die ruſſiſche Flagge aufhißt und „die ruſſiſche Nation“ mit 
21 Salutſchüſſen begrüßt, als Antwort wird auf den Mauern 
der Feſtung Kronſtadt die franzöſiſche Flagge aufgezogen, 
und die Kanonen donnern ihr Willkommen. Private Dampfer 
mit Sängerchören und Muſikkorps ſtehen bereit, um das 
Publikum den Gäſten in die Arme zu führen. Es folgen 
alsdann die Biſiten von Schiff zu Schiff und der Austauſch 
von Höflichkeiten am Lande. Am Freitage begeben ſich die 
Franzoſen nach Petersburg und hiermit wird eine Reihe von 
Banqnetten, Theatervorſtellungen und Feſtlichkeiten eingeleitet, 
welche den Gäſten ihren, wie verlautet, 13 Tage währenden 
Aufenthalt auf ruſſiſchem Gebiet zu einem „ewig denkwür⸗ 
digen“ geſtalten ſoll. 

Die Verruſſung geht munter weiter. Den Kommunal⸗ 
Verwaltungen Kurlands iſt ein Befehl des Miniſters 
des Innern überjandt worden, nach welchem ihre Verhand⸗ 
lungen fortan in ruſſiſcher Sprache geführt werden müſſen. 

Gegen die deutſchen Koloniſten in Südrußland 
wird demnächſt auch wieder eine neue Maßregel ins Leben 
gerufen werden. Das Unterrichtsminiſterium hat nämlich be⸗ 
ſchloſſen, die in den deutſchen Kolonieen beſtehenden Schulen 
zu „reorganiſtren“ und überall den Unterricht in der rufſi⸗ 
ſchen Sprache einzuführen, und zwar in den niederen Klaſſen 
10 Stunden, in den höheren Klaſſen 20 Stunden wöchentlich. 

Rumänien. Die Bukareſter Blätter melden, daß der 
Kronprinz Ferdinand endgültig auf die Vermählung mit 
Fräulein Vacarescu verzichtet habe. 

Amerika. Der Häuptling der Navajo⸗Indiauer 
in Arizona, iſt freigelaſſen worden und nach dem Indianer⸗ 
gebiet zurückgekehrt. Damit iſt der Friede wahrſcheinlich 
wieder hergeſtellt. 

— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 23. Jult 1891. 


— Die Weichſel iſt nun auch hier wieder im Fallen 
begriffen; heute betrug der Waſſerſtand 3,03 Meter gegen 
3,36 Meter geſtern. 

— Ueber den neuen Oberpräſidenten von Weſtpreußen, 
Herrn v. Goßler, heißt es in der katholiſchen „Exml. Ztg.“: 

„Herr v. Goßler war es, der die mühſame und ſaure 
Arbeit der Abtragung der Maigeſetze unter Bismarck's 
Leitung ausgeführt hat. Freilich war das Schulgeſetz 
Goßlers ein unheilvolles Aber der in jeder Hinſicht miß⸗ 
rathene Geſetzvorſchlag gab weniger die Gedanken des damaligen 
Kultusminiſters wieder, als vielmehr die der höhern Bureau⸗ 
kratie im Miniſterium des Kultus. Herr v. Goßler ſcheint vom 
Kaiſer mit Rückſicht auf feine genauere Kenntniß der recht bunt 
gelagerten konfeſſionellen und nationalen Verhältniſſe 
Weſtpreußens zum Oberpräſidenten dieſer Provinz ernannt 
worden zu ſein. Möge Herr von Goßler der an vielen Stellen 
Weſtpreußens noch graſſirenden Seuche (2) der Simultan⸗ 
ſchulen mit demfelben Gerechtigkeitsſinn ein Ende machen, den 
er im Ermlande als Miniſter bethätigt hat.“ 7 

Daffelde Blatt ſagt über den neuen Oſtpreußiſchen Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg⸗Dönhofſtädt: 

„Im Parlament hat Graf Stolberg hie und da kultur⸗ 
kämpferiſche Allüren zu erkennen gegeben. Wir hoffen je⸗ 
doch von ſeiner Gerechtigkeit, daß er uns Katholiken von der 
Stunde an wohlgefinnt ſein wird, da er das katholiſche Erm⸗ 
land perſönlich gründlich kennen gelernt hat.“ 

— Am geſtrigen Tage befanden ſich in Danzig auf den 
Lägern 4400 Tonnen Weizen und 1400 Tonnen Roggen, 
am 15. Juli Zu liefern waren 350 Tonnen Weizen und 
100 Tonnen Roggen von Polen und Rußland. Der Regu⸗ 
lirungspreis pro Tonne e für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126 Pfd. holl. 178 Mk. (am 15. Juli 183 Mk.), zum 
freien Verkehr 128 Pfd. 228 Mk. (am 15. Juli 233 Mk.), 
Roggen lieferbar 120 Pfd. holl. tranſit 162 Mk. (am 15. 
Juli 162 Mk.), zum freien Verkehr 212 Mk. (am 15. Juli 
212 Mk.). Die Zufuhren bleiben trotz des Rückganges des 
Nubelkurſes ſchwach, doch ſcheinen ſich die Notirungen für 
Weizen den Auslandsnotirungen zu nähern, während Roggen 
durch den inländischen Verbrauch über Auslands preis ſich hült. 


— In dem Jahresberichte der Inſtervurger Handels ⸗ 
es über das Jahr 1890 heißt es in Betreff der Zoll» 
We 

„Wir haben mehrfach nuſere Meinung dahin geäußert, 
daß Oſtpreußen vermöge ſeiner Lage und ſeiner Produk⸗ 
tion ein Intereſſe an freiem Handel habe, da unſer Ges 
treide ſich wegen der hohen Frachten nur zu einem Theil 
im übrigen Deutſchland abſetzen laſſe, alſo Vortheile aus den 
Zollſchranken nicht ziehen könne, wogegen bei den einzu⸗ 
führenden Waaren, die wir wegen der hohen Frachten ſchon 
immer höher bezahlen müſſen als andere Provinzen, die Ver⸗ 
theuerung durch den Zoll zur vollen Geltung komme. Nach⸗ 
dem nun unjere Hoffnung auf Aenderung der Zollpolitik lange 
Jahre uns getänſcht hatte, begrüßten wir mit Freude die 
Uuẽterhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn über einen neuen 
Handelsvertrag, weil wir darin das Prinzip einer Aenderung 
der bisherigen Zollpolitik zu erkennen meinten. Freilich kann 
dieſer Vertrag, für ſich allein betrachtet, unſere Provinz eher 
ſchlechter als beſſer ſtellen, denn durch ihn dürfte auf dem Markte 
Mittels und Weſtdeutſchlands unſerem Getreide und Vieh eine 
erdrückende Konkurrenz geſchaffen werden, und wir dürf⸗ 
ten andererſeits irgend welche Vortheile nicht erzielen. 

Von dieſen Auſichten ausgehend, haben wir unter Anſchluß 
an eine Petition der Königsberger Kaufmannſchaft an den 
Reichstag die Bitte gerichtet, die Getreidezölle nicht bloß 
gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn, ſondern allgemein herabzuſetzen. 
Den an die Handelskammer ſpäter gerichteten Anſuchen um 
Anſchluß an eine Petition, welche den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich-Ungarn gefördert wünſchte, haben wir dagegen 
nicht entſprochen, eben weil dieſer Vertrag unſerer Provinz 
vorläufig nur Schaden und keinen Nutzen bringen kann. 
Uebrigens wollen wir auch an dieſer Stelle ausſprechen, daß 
wir die ſchwierige Lage der Regierung gegen die alle An⸗ 
näherung zurückweiſenden Tendenzen Rußlands nicht verkennen 
können, daß wir aber die Hoffnung hegen, es werde der Re⸗ 
gierung gelingen, Erleichterungen für unſern Verkehr mit 
Rußland zu erringen und auch die diesſeitigen Zollſchranken 
gegenüber ruſſiſchen Produkten allmählich wieder zu beſeitigen. 
Um den Getreidehandel zu erleichtern und den Königsberger 
Markt noch fähiger zur Aufnahme unſeres Getreides zu 
machen, hat die Handelskammer ſich der leider vergeblichen 
Petition der Königsberger Kaufmannſchaft um Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für unverzolltes ausländiſches 
Getreide angeſchloſſen. 

— Die diesjährige Gene ralſt absreiſe des 17. Armee⸗ 
korpes wird in der Zeit vom 24. September bis 10. Oktober 
unter Leitung des Generalſtabschefs, Oberſtlieutenants Sperling 
ſtattfinden und vorausſichtlich die Kreiſe Strasburg, Graudenz 
und Kulm berühren. An der Reiſe nehmen Theil: 5 Stabs⸗ 
offiziere, 8 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 7 Lieutenants, 1 Inten⸗ 
dantur⸗Rath und 27 Mann. 

— Der ehemalige Laudtagsabgeordnete und Landesdireltor 
der Provinz Weſtpreußen, Dr. Wehr, bat, wie Berliner Blätter 
melden, die über ihn verhängte Gefängnißſtrafe verbüßt und ſich 
nach Berlin begeben, um ſich hier eine neue Exiſtenz zu gründen. 

— Dem Borftand des Vereins „Frauenwohl“ in Danzig 
iſt die Genehmigung ertheilt worden, bei Gelegenheit der in der 
Zeit vom 9. bis 19. Dezember in Danzig abzuhaltenden kunſt⸗ 
gewerblichen Meſſe eine VBerlooſung von kunſtgewerblichen 
Arbeiten zu veranſtalten, dazu 4000 Looſe zum Preiſe von 50 
Pf. das Loos auszugeben und in der Provinz Weſtpreußen 
zu vertreiben. 

— Für das Provinzial ⸗Schützenfeſt haben noch 
folgende Herren Preiſe geſtiftet: Landgerichtspräſident Geh. 
Oberjuſtizrath Wetzki eine Bierkanne, Rechtsanwalt Obuch 
einen Bierhumpen und Kaufmann Gruhn⸗Marienwerder 
eine Viſitenkartenſchale. 

— In den evangeliſchen Kirchengemeinden ſind im 
Herbſt d. J. die Wahlen zur Ergänzung der Gemeindekörper⸗ 
ſchaften vorzunehmen. An der Wahl dürfen nur diejenigen Ge⸗ 
meindemitglieder theilnehmen, welche vor Abſchluß der Wählerliſte 
in dieſelbe eingetragen ſind. Der Abſchluß der Wählerliſte hat 
mit Ende Auguſt zu erfolgen. Die Wahl ſelbſt iſt an einem 
Sountage im Herbſt, jedenfalls aber vor Ende Oktober vorzu⸗ 
nehmen. Für die Vornahme der Wahl iſt demnach der ſpäteſte 
Termin der 25. Oktober. 

— Auf dem hieſigen Bahnhofe iſt mit den Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten für die Erweiterung des Empfangsgebäudes 
nach der Laskowitzer Seite zu begonnen worden. Der Erweite⸗ 
rungsbau wird einen ſtattlichen Umfang erhalten. — Gbenſo iſt 
mit den Arbeiten zur Anlage des Fernſprechnetzes in der 
Stadt der Anfang gemacht. In einzelnen Straßen find ſchon an 
den Häufern die eiſernen Drahtträger angebracht und die Drähte 
gezogen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins im 
Tivolt wurde beſchloſſen, das Sommervergnügen, welches 
aus Konzert, Feuerwerk und Ball beſtehen ſoll, am 9. Anguſt im 
„Tivoli“ zu feiern; ein Feſt⸗Ausſchuß wurde mit den Borberei⸗ 
tungen beauftragt. Sodann wurde über die Betheiligung des 
Vereins an der Jubelfeier der Stadt Graudenz berichtet 
Bekanntlich hat der Verein zu dem Feſtzuge einen prächtig aus⸗ 
geſtatteten Feſtwagen geſtellt, deſſen Entwurf den Herren Re: 
gierungsbaumeiſter Herzfeld und Bautechniker Woſch zu danken 
iſt, und an deffen Ausſtattung ſich eine Anzahl Vereinsmitglieder 
in uneigennütziger Weiſe betheiligt haben. Nach dem von Herrn 
Woſch erſtatteten Bericht mußte der in einer früheren Sitzung 
bewilligte Koſtenbetrag von 120 Mk. erheblich überſchritten werden, 
wollte der Verein nicht hinter anderen in der Ausſtattung des 
N 0 zurückſtehen. So haben ſich denn die Koſten auf rund 
343 Mk. belaufen. Die Berſammlung bewilligte dieſen Betrag 
und ſtattete allen Herren, die ſich um das Zuſtandekommen des 
Werkes verdient gemacht haben, den herzlichſten Dank ab. 

— [Sommertheater.] In Thaliens Sommerhaus iſt 
geſtern ein neuer Gaſt eingezogen, der kgl. Württembergiſche Hof⸗ 
ſchauſpieler Herr Richard aus Stuttgart. Die leichtgeſchürzte 
Muſe des Humors und der Komik iſt ſeine Protektion. In der 
ungemein dankbaren Rolle des Theaterdirektors Emanuel Strieſe 
in dem hier ſchon oft geſehenen luſtigen Schwank „Der Raub der 
Sabinerinnen“, einer Genoſſenſchaftsarbeit der Gebrüder Franz 
und Paul v. Schönthan, zog er bei den Zuſchauern alle Schleuſen 
der Lachluſt, ſo daß die Heiterkeit in unaufhaltſamem Strome ſich 
braufend ergoß und mit der Heiterkeit auch die Wogen des Bei⸗ 
falls hoch aufſchäumten. Aber Herr Richard führte auch die 
Leiden und Freuden des famoſen Meerſchweinchendirektors, ſeine 
boshaft⸗gutmüthigen Intriguen, ſeine mit Hilfe der theuren Gattin 
um die drolligſte Auskunft in ſchwierigen Lagen niemals verlegene 
und auch von den gewagteſten Mitteln nicht zurückſchreckende Ges 
ſchäftsgewandtheit in dem anheimelnd gemüthlichen fächfifchen 
Dialekt mit einer Mimik und Pantomimik allerkomiſchſter Art 
zwergfellerſchütternd vor, aufs beſte unterſtützt von den ſtändigen 
Darſtellern der Sommerbühne, den Herren Anſcheit (Profeſſor 
Gollwitz), Neuhoff (Dr. Neumeiſter), Ferry (Karl Groß), 
Illgen (Schauſpieler Sterneck) und den Damen Frau Hoff⸗ 
mann und Frl. Hoffmann (Gattin und Tochter des Profſeſſors), 
90 Blog Frau Neumeiſter) und Frl. Max (Dienſtmädchen 

oſa), welche alle mit Luſt und Liebe und mit gutem Erfolg ihre, 
auch für fie ſehr dautbaren Rollen durchführten und ſich dadurch 
ihren Theil an dem Beifall der Zuſchauer ſicherten. 

— Die Kapelle des hieſigen 141. Infanterie-Regimentes 
hat in den letzten Tagen in Lautenburg und Soldau Konzerte 
geaeben, die aber leider nur mäßig beſucht waren, da in beiden 


Städten auch Cirkusvorſtellungen ſtattfanden. Die veiſtungen vn 
Kapelle fanden lebhaften Beifall. 

— Freunden alter Märſche wird dieſen Freitag im „Tivoſſ 
ein beſonderer Genuß geboten werden. Die 14er Kapelle wich 
dort ein chronologiſches Potpourri von Emil Kaiſer, „Diſtz 
riſche Märſche“ aufführen. Die Reihe der Märſche beginnt it 
einer Fanfare der Feldtrompeter und Heerpanker aus dem Mittelalter 
dann folgt ein Marſch der Landsknechte (1462) u. f. w. bis zun 
Kaiſer Friedrich⸗Marſch. 

— Bei den Abbruchsarbeiten eines Hauſes in der Altenſtraß 
ſtürste heute Vormittag ein Theil der Wand eines Neben, 
hauſes, welche bei der Ausſchachtung des Fundamentes unten, 
graben war, zuſammen. Es wurden ſofort die nöthigen Arbeiten 
vorgenommen, um das Nebenhaus vor weiterem Einſturz M 
ſchützen. Nachmittags begab ſich die Baukommiſſton an Ort um 
Stelle, um weitere Sicherheitsmaßregeln anzuordnen. 

— Die bisherige Militär ⸗Schwimmanſtalt in dg 
Mühlenſtraße wird am nächſten Montag für männliche Civll 
perſonen eröffnet. Früh bis 8 Uhr, daun von 12—3 Uhr un 
von 7 Uhr Abends ab iſt die Anſtalt als Freibad für Jeder, 
mann zugänglich. Alles Nähere enthält die heutige Anzeige dy 
Magiſtrates. 

— Die Sommer⸗Ferien der Volksſchulen des Kreiſg 
e denz beginnen am 3. Auguſt und dauern bis zum 2 
uguſt. 

— Der Konftſtorialpräſident Grundſchöttel in Danzig 1 
vom 1. bis 31. Auguſt beurlaubt. 

— An Stelle des zum Geh. expedirenden Sekretär und ga 
kulator bei dem Kultusminiſterium ernannten bisherigen Konſiſt 
rial⸗Sekretärs Lange iſt der Konſiſtorial⸗Sekretär Spohr au 
Magdeburg an das Konſiſtorium in Danzig verſetzt. 

— (Militäriſches.] v. Flotow, Oberſt a la suite du 
Juf.⸗Regts. Nr. 24, Direktor der Gewehrfabrik in Spandg 
(früher in Danzig), zum Inſpekteur der Gewehr⸗ und Munition 
fabriken ernannt. v. Loeſewitz, Hauptmann a la suite di 
Inf⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 und Unter direl 
der Munitionsfabrik in Spandau, unter Beförderung zum Majin 
vorläufig ohne Patent, und Stellung a la suite des Greu.⸗Regt 
Nr. 10, zum Direktor der Gewehrfabrik in Erfurt ernaug 
Meske, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Gren.⸗Regſ 
Nr. 4, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur di 
Inf.⸗Regts. Nr. 21 ernannt. Winter, Major vom Inf.⸗Reg 
Nr. 128, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stahl 
offizier in das Gren.⸗Regt, Nr. 4 verſetzt. Perkuhn, Ma 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, zum Bat.⸗Kommand. ernannt. Fälı 
drich, Major aggreg. demſelben Regt., in dieſes Regt. wied 
einrangirt. Reichwald, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. Al, 0 
Bat.⸗Kommand. in das Gren.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. Neumann 
Major aggreg. dem Inf⸗Regt. Nr. 41, in dieſes Regt. wied 
einrangirt. Rudorff, Major und Bat⸗Kommand. vom Gren 
Regt. Nr. 5, in das Inf.⸗Regt. Nr. 61, Gründel, Major vn 
Inf.⸗Regt. Nr. 61, als Bat.⸗Kommand. in das Gren.⸗Regt. Nr. 
verſetzt. Boeckler, Major aggreg. dem Juf.⸗Regt. Nr. 61, 
das Regt. wieder einrangirt. v. Stoſch, Hauptm. und Kom 
Chef vom Juf.⸗Regt. Nr. 141, unter Beförderung zum überzäl 
Major, als aggreg. zum Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, Kiep, Hpu 
und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 41, in das Juf.⸗Regt. 
141, Spohn, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 
in das Juf.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. v. Wallenberg, Pr. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Beförderung zum Hauptm. un 
Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 77 verſetzt. Huber I, Se 
Lieut. vom Juf.⸗Regt. Nr. 21 und kommandirt bei der Uuteroff 
Schule in Potsdam, zum Prem.⸗Lt. befördert. Freyer, Hp 
und Komp.⸗Chef vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, unter Verleihung M 
Charakters als Major, als aggreg. zum Infant. = Regt. Nr. g 
Kuntze, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Jäger⸗Bat. Nr. 9, 
das Jäger⸗Bat. Nr. 1, Guderian, Prem.⸗Lt. vom Jäger- 
Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptm, und Komp.⸗Chef, in U 
Jäger⸗Bat. Nr. 10 verſetzt. Frhr. v. Speßhardt, Prema 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 12, unter Belaſſung in ſeinem Komma 
als Adjutant bei der 71. Inf.⸗Brig., zum überzähl. Hauptmag 
befördert. 

— Der Regierungsbaumeiſter Feltzin iſt von Berlin m 
Marienburg zu den Schloßbauten verſetzt. 

— Der Aktuar v. Am orgowicz in Thorn iſt zum ftändiy 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen und Dolmetſcher bel 
Amtsgerichte in Thorn und der Hülfsaufſeher Armborſt in Elb 
zum Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe 
Elbing ernannt worden. 

— Dem Förſter Stuhde zu Rachelshof iſt aus Al 
feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Charakter als Hi 
meiſter verliehen worden. 


3 Gollub, 23. Jull. Seit acht Wochen iſt von Rußlef 
kein Getreide nach Preußen herüber gekommen, nicht aber m 
dortſelbſt NMangel an dieſem Handelsartikel eingetreten tft, font 
weil der ſchlaue ruſſiſche Getreidehändler in Folge der ſchlech 
Witterung darauf rechnet, daß die diesjährige Ernte nicht gun 
ausfallen und das alte Getreide ſpäter einen erhöhten Preift 
zielen wird. Die vielen Niederſchläge tragen zu dieſer Vorm 
jegung viel bei, und fo kommt es denn, daß der Großkapit 
die Getreidemaſſen von dem Bauern aufkauft und auffpeich 
In dieſer Woche wurden wieder kleinere Transporte Get 
über die Grenze nach Preußen geſchafft. — Sehr ungünſiig 
das diesjährige Wetter zur Heu- und Kleeernte gemejen; 
Rauhfutter iſt durch den vielen Regen ſehr entkräftet. Dbgl 
nun faſt Alles geborgen, ſo entſpricht das Futter doch lange! 
den gehegten Hoffnungen. Des Landwirths Hoffnungen zur Wind 
durchfütterung ſtützen ſich jetzt noch auf die Sommerung; falls ı 
dieſe hinter den Erwartungen zurückbleibt, ſteht eine weitere P 
erhöhung bei Schlacht⸗ und Zuchtvieh in Ausſicht. 


e Mewe, 22. Jult. Obwohl unſere Stadt in unmittelba 
Nähe zweier Flüſſe, der Weichſel und der Ferſe, liegt, fo muß 
wir doch die Wohlthat eines erfriſchenden Bades bei der gi 
Sommerhitze entbehren, da Badeeinrichtungen gänzlich jet 
Bisher ftand dem anſtäudigeren Publikum der Zutritt zu M 
Bade in der Jakobsmügle offen; aber in dieſem Jahre fällt an 
dies fort, da dort für jedes Badebillet 30 Pf. verlangt wert 
ein Preis, den niemand bezahlen mag, wenn er noch dazu MM 
als 1 Kilometer in der Sommerhitze laufen ſoll. 

* Garnſee, 22. Juli. Geſtern Nachmittag wurden 
Bewohner unſerer Stadt wieder einmal durch Feuerrufe 
ſchreckt. Es war ein größerer Strohſtaken in Flammen gerall 
welcher zwiſchen zwei nicht maſſiven Scheunen auf dem Geh 
des Beſitzers Roſenau aufgeſtellt war. Trotz des Sturmes, 
cher einem heraufziehenden Gewitter voranging, gelang es,! 
Feuer, welches leicht einen ſehr großen Umfang annehmen font 
auf feinen Herd zu beſchränten. Wenngleich der Staken in 
vorgeſchriebenen Entfernung von Gebäuden aufgeſtellt war, 
ſollten die Ortspolizeibehörden dennoch darauf halten, daß Sin 
ſtaken, was hier ſehr wohl hätte geſchehen können, möglicit 
freiem Felde aufgeſtellt werden. 

» Banfan bei Warlubien, 23. Juli. Ein Unglück von u 
ſehbaren Folgen hätte ſich heute leicht während des Schlieſ 
auf dem Schießplatz Gruppe ereignen können, denn zwei © 
ſchoſſe gingen über die Grenze des Schießplatzes hinaus, 
eine ſchlug in Roh lau und das andere in Bank au ein, g% 
als der Beſitzer auf dem Felde bei ſeinen Leuten war. Wie g 
das Eutſetzen unter den Arbeitern war, geht daraus hervor, 
fie zum Weiterarbeiten nicht zu bewegen waren, ſondern Sen 
und Harken hinwarfen und nach Hauſe gingen. 

* Gruppe, 23. Zuli, Geſtern Abend trafen auf dem Sch 
platze der kommandirende General des 17. Armeekorps Gent 
lieutenant aeg und mehrere andere Generäle ein, um! 
heutige große Regimentsſchießen zu beobachten; in der nüt 
Woche wird das 11. Flalner Garnen Töor feine Uebung bee 
und am 1. Auguſt nach feiner Garniſon Thorn zurſicktehren. Di 
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Ati elne längere Pauſe für die Artillerle⸗lebungen ein, denn im 
nat Auguſt wird die Graudenzer Infanterie und die Untere 
fſizier⸗Schule aus Marienwerder größere Gefechtsſchießübungen 
alten. 
20 9 Hammerſtein, 22. Juli. Nicht das ganze Infante rle⸗ 
Regiment Nr. 128, ſondern nur 2 Bataillone desſelben find 
= eingerückt. Morgen wird Jufanterie und Artillerie bei der 
ebung vereinigt, und das Schießen ſoll bis in die Nacht hinein 
dauern. Geſtern wurde Abends der Japfenſtreich auf dem Schieß⸗ 
platze geſpielt. 
Danzig, 22. Jull. Heute Abend hielt der Danziger Orts⸗ 
und Gewerkverein im Bildungs⸗Vereinshauſe eine zahlreich 
deſuchte Arbeiter⸗Verſammlung ab, in welcher die hohen 
Lebensmittelpreiſe zur Beſprechung gelangten. An der Ver⸗ 
fanmiung nahmen Gewerksvereinler und Sozialdemokraten theil. 
Bon beiden Arbeitergruppen wurde behauptet, daß in Folge der 
hohen Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel für den Arbeiter⸗ 
und Handwerkerſtand ein Nothſtand eingetreten ſei, da mit der 
Vertheuerung der Lebensmittel die Löhne nicht geſtiegen ſeien. 
Eine mittlere Familie brauche jetzt z. B. für Lebensmittel 1,50 — 
2 Mark wöchentlich mehr, als im vorigen Jahre. Dieſe Mehr⸗ 
ausgabe verringere die Kaufkraft der Arbeiter für Kleider, Schuh⸗ 
eug u. ſ. w. und übe einen Rſickſchlag auf die ſoziale Lage der 
audwerker aus, bei denen die Arbeiter arbeiten laſſen. Die Folge 
davon lſt, daß auch bei den Handwerkern ein großer Nothſtaud 
eingetreten iſt. Die Verſammlung nahm ſchließlich eine Erklärung 
au, in der die Reichsregierung erſucht wird, nach und nach die 
Zölle auf die nothwendigſten Lebensmittel zu beſeitigen, damit der 
ſchwere Nothſtand in den Arbeiter- und Handwerkerkreiſen bejeitigt 
werde. Der Verlauf der Verſammlung war ein ruhiger. 

Bei dem Gefechtsſchießen bei Oliva ereignete ſich geſtern der 
Unfall, daß zwei Infanteriſten an den Beinen verwundet 
wurden. Ueber den Hergang iſt Zuverläſſiges noch nicht bekannt. 
FT Königsberg, 21. Juli. Wiederum wird hier ein neuer 
Stadttheil erſtehen. Derſelbe wird ſich längs der weſtlichen 
Seite des Pregels hinziehen und ein Terrain einnehmen, das bis⸗ 
her nur zur Ablagerung von Materialien benutzt und von ſoge⸗ 
kannten „Faulgräben“, an denen Königsberg noch inmer viel 
Vorrath hat, durchſchnitten wurde. Dieſer neue Stadttheil ſoll 
füuf neue Straßen in Breiten von 20 bis 25 Metern erhalten. 
Eine ſehr große Zahl von Bauparzellen wird dadurch wieder ge⸗ 
ſchaſfen werden, die natürlich zum Verkauf kommen und der Stadt 
eln großes Kapital einbringen. In den letzten Jahren hat die 
Stadt dadurch überhaupt ein ſehr gutes Geſchäft gemacht und die 
Bauluſt wird auch wieder in dem früheren großartigen Maße be⸗ 

innen, wenn erſt gute Bauſtellen wieder da ſein werden. Bisher 
ind zwei vollſtändig neue Stadttheile entſtanden und zwar auf 
dem Tragheim und am Königsthore und zwei weilere neue 
Stadttheile ſtehen nunmehr noch in Ausſicht, ſo daß alſo in 
höchſtens zwei Jahren ſich wieder eine großartige Bauthätigkeit 
entfalten wird. — Waren die Kon kurſe und die Zwangsver⸗ 
ſteigerungen von Grundſtſicken hiefiger und ländlicher Beſitzer ſowie 
von Mobiliar ꝛc. im vergangenen Sommer im hieſigen Gerichts⸗ 
bezirk ſchon groß, ſo werden ſie in dieſem Jahre ſicher noch größer 
werden, was nur zu deutlich die gerichtlichen Aushängetafeln für 
dieſe Angelegenheiten beweiſen. Faſt jeden Tag finden mehrere 
Grundſtückverkäufe ſtatt, und das dürfte doch wohl ein untrügliches 
Beichen einer ſehr traurigen Zeit fein, ganz zu ſchweigen von den 
enormen „Geſchäften“, welche das Heer von Gerichtsvollziehern 

er unausgeſetzt macht. Und Ausſicht auf eine wirklich beſſere 

eit iſt, wohin man auch ausſchauen mag, nicht vorhanden. 

Ein bedauerlicher Unfall hat ſich in dem Badeort Rauſchen 
ereignet. Der 15jährige Sohn eines Buchhalters machte von 
einem Pfahle, in dem Glauben, daß das Waſſer an dieſer Stelle 
tief ſei, einen Kopſſprung und ſching mit dem Hinterkopfe derartig 
auf den Grund, daß er beſinnungslos aus dem Waſſer geholt und 
in die Klinik gebracht werden mußte. Von ärztlicher Seite wurde 
feſtgeſtellt, daß der Verletzte einen theilweiſen Bruch der Genick⸗ 
wirbelſäule erlitten hat. Die Verletzung iſt jo gefährlich, daß an 
der Erhaltung des jungen Lebens gezweifelt werden muß. 

ei Pillau, 22. Juli Im laufenden Vierteljahr haben bis 
letzt ſechs Perſonen den Tod im Waſſer gefunden. Von den 
Verſtorbenen haben eine männliche und eine weibliche Perſon 
freiwillig den Tod in den Wellen geſucht, während die übrigen ver⸗ 
unglückt find. Die letzten beiden Opfer waren der 18 Jahre alte 
Matroſe Guſtawſon aus Finnland und der im Knabenalter ſte⸗ 
heude Sohn des Schiffers W. Erſterer verſuchte nächtlicherweile 
den ruſſiſchen Damm ſchwimmend zu erreichen, während der letztere 
ebendaſelbſt unbemerkt vom Fahrzeuge feines Vaters fiel und er 
trauk. — Morgen werden ſich die Stadtverordneten u. a. 
auch mit der Frage der Aufbeſſerung der Lehrerge hälter 
beſchäftigen. Es iſt anerkaunt worden, daß die Gehälter, im 
Durchſchuitt 1100 bis 1200 Mk., zu gering ſeien, zumal wir uns, 
was die Preiſe für Lebensmittel ꝛc. anbetrifft, einer Großſtadt 
würdig zur Seite ſtellen können. 


d JInſterburg, 22. Juli. Unſere Stadt ſoll nunmehr auch 
in den Beſitz einer Feruſprecheiurichtung gelaugen. Die 
Arbeiten werden in dieſen Tagen beginnen. — Mehrere Lehrer 
and Oſtpreußen, die vor einer Reihe von Jahren, angezogen 
durch günſtigere Gehaltsverhältniſſe, Stellung an den Lehrer: 
ſeminaren in den Oſtſeeprovinzen Rüßlands nahmen, 
haben in dieſen Tagen ihren Wirkungskreis aufgeben müſſen, weil 
ſte ſich nicht haben entichliegen können, in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband einzutreten. Die fo ftellen- und brotlos geworde⸗ 
nen Herren, die meiſten mit einer zahlreichen Familie geſeguet ſind, 
befinden ſich in keiner beneidenswerthen Lage und find genöthigt, 
bei den preußiſchen Unterrichtsbehörden um Verleihung einer Lehr⸗ 
ſtelle zu bitten. — Die Sozialdemokratie hat ihre Agitation 
nun auch in die hiefige, den ſozialiſtiſchen Beſtrebungen noch immer 
fernſtehende Arbeiterbevölkerung hineingetragen. Der Reichtags⸗ 
abgeorbnete für Königsberg Schulze hat auch unſerem Orte 
einen Beſuch abgeſtattet und geſtern eine Volksverſammlung ab⸗ 
gehalten, in welcher er eine zweiſtündige Rede über die Getreide⸗ 
zölle und die Lage der Arbeiter hielt. Doch blieben ſeine Aus⸗ 
führungen wirkungslos, weil zahlreiche anweſende Gegner der ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitation die Beſtrebungen und Lehren der Sozial⸗ 
demokratie ins richtige Licht ſtellten. Die lebhaft geführten Des 
batten erreichten erſt um Mitternacht ihr Ende. 

Herr Lettau hat das Gut Kl. Kallwiſchken, Kreis Dar⸗ 
kehmen, für 177 000 Mt. an Herrn W. Schott aus Danzig verkauft. 


Bromberg, 22. Jull. Das geſtern von der hieſigen 
Fleiſcher⸗Innung veranftaltete Jubelfeſt des 100 jährigen 
Beſtehens der Innungslade, verbunden mit einer Fahnenweihe, 
nahm einen recht würdigen Verlauf. Am Vormittag wurden die 
mit den Bahnzügen ankommenden Gäſte mit Muſik vom Bahn⸗ 
hofe abgeholt und im Gambrinusgarten durch eine Auſprache des 
Overmeiſters Heller begrüßt. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
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der Feſtzug, welcher von einem hoch zu Roß ſitzenden Banner⸗ 
träger mit dem Bromberger Stadtwappen eröffnet wurde. Dann 
folgten zwei Herolde und das Muſtkkorps der Artillerie, ebenfalls 
zu Pferde, demnächſt das Feſtkomitee und von den geladenen 
Ehrengäſten die Herren Erſter Bürgermeiſter Braeſicke, Stadt⸗ 
verordneteu⸗Vorſteher Kolwitz u. A., die fremden Innungen mit 
ihren Fahnen und zwar aus den Städten Thorn, Schwetz, Kulm, 
Grandenz, Krone a. B., Nakel, Schneidemühl, Poſen, Gneſen, 
Mogilno, Juowrazlaw, Argenau, Schulitz, Fordon, daun weiter 
der Wagen mit den ſechs Ehrenjungfrauen, denen ſich ſechs Ritter 
und zwei Vaſallen in maleriſchen Koſtümen anſchloſſen. Nun 
folgte der Feſtwagen; im Fond desſelben ſtand die Gerniania, 
auf ihr Schwert gelehnt, im Vordergrunde die alte bekränzte 
Junungslade, neben ihr zwei koſtümirte Fleiſcherlehrlinge. Daran 
ſchloſſen ſich der Vorſtand der Innung, ſechs Reiter, der Lade⸗ 
meiſter, die Altgeſellen, Geſellen und die Lehrlinge in feſtlichen 
Koſtümen. Vor dem Schützenhauſe hielt Herr Erſter Bürgers 
Braeſicke eine patriotiſche Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ausklang. An dieſes Hoch ſchloß fi der Geſang 
„Die Ehre Gottes“ mit Orcheſterbegleitung (vorgetragen vom 
Landwehr⸗Süngerbund) und die Begrüßung der Gäſte durch den 
Obermeiſter Heller; unter den Gäſten befand ſich auch der 
Diviſtonskommandezr Herr Generallieutenant v. Albedyll. Nach 
dem Vortrage eines Feſtgedichts durch eine junge Dame wurde 
die Fahne enthüllt und vom Herrn Erſten Bürgermeiſter geweiht. 
Abends war der Garten auf das Prächtigſte erleuchtet. Bei dem 
Feſtmahl wurde vom Obermeiſter eine Depeſche an den Kaiſer 
verleſen, in welcher die Feſtgenoſſen dem Kaiſer ihre tieſſte Er⸗ 
gebenheit bekunden. Ein Ball beſchloß das Feſt. 

Inowrazlaw, 21. Juli. Geſtern Abend fiel plötzlich in der 
Thorner Straße ein Schuß und zertrümmerte in der Wohnung 
des Herrn Kreisthierarztes Dr. Feliſch (früher in Graudenz) 
ein Feuſter und zwar in dem Zimmer, in welchem gerade die 
Fauilie des Genannten nebſt Beſuch verſammelt war. Es iſt als 
ein großes Glück zu bezeichnen, daß durch den Schuß kein weiteres 
Unheil angerichtet worden iſt. Das Geſchoß rührte anſcheinend 
aus einem Teſching her. 


Ferien ⸗ Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 22. Juli. 


1) Unter der Anklage, nicht weniger als ſiebzehn Vergehen 
und Verbrechen begangen zu haben, betrat der u. a. bereits mit 
ſechs Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte Arbeiter Robert Kröhnert 
aus Rudnik die Anklagebank. Am 1. März v. Js. war dieſer 
gute Mann von der hieſigen Strafkammer wegen Diebſtahls zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden, er trat die Straſe 
auch an, entwich aber am 29. April v. Is. von der Außeuarbeit 
und wurde erſt am 26. März d. Is. wieder ergriffen. Um nun 
aber doch trotz ſeiner Erwerbsloſigkeit ein Auskommen zu haben, 
griff der geriebene Burſche zu mehreren ganz einträglichen Mitteln, 
Er beſuchte die verſchiedeuſten Ortſchaften des Graudenzer, 
Schwetzer und Kulmer Kreiſes, ſtellte ſich theils als Akkordmaun 
Wisniewski aus Kreſſau, theils als Gutsbeſitzer Kaminski aus 
Rudnik vor und bot in zehn Fällen 160 Scheffel Kartoffeln an, 
für die er etwa 19 Mark Handgeld — ohne ein ſolches erklärte 
er, keine Lieferung übernehmen zu können — einnahm. Wer aber 
natürlich keine Kartoffeln brachte, war Kröhnert, und die Hinein⸗ 
gefallenen warten noch hente auf die verſprochene Waare. Ferner 
vermiethete der Angeklagte drei Mal feinen erwachſenen Sohn, den 
er garnicht beſitzt, als Dienſtboten und lleß ſich auch hierfür 9 Mk. 
Handgeld geben. Der findige Kröhnert ging aber noch weiter; 
von einem des Schreibens kundigen Manne ließ er ſich ein Stück 
Papier ſo ausfertigen, daß es einem Vertrage ähnlich ſah, und in 
dem geſchrieben ſtand, daß der Angeklagte ſich mit einem Guts⸗ 
beſitzer vereinbart hatte, Letzterem eine Anzahl Leute zu verſchaffen, 
was aber erfunden war. Dieſen Wiſch zeigte Kröhnert vor, und 
es fanden ſich auch Dumme, die auf den Leim gingen, den „Ver⸗ 
trag“ unterſchrieben und ſelbſtredend auch Handgeld zahlten. Für 
dieſe geringe Mühewaltung will Kröhnert 7 Mk. eingenommen 
haben. Dieſes endloſe Kartoffelanbieten, Vermiethen feines Sohnes 
und die Aunahme von Arbeilern mag dem gefährlichen Hochſtapler 
ſchließlich wohl etwas eintönig geworden ſein, denn zur Abwechſe⸗ 
lung führte er zwei Diebſtähle an Taſchenuhren aus, und zwar 
betrat er ganz unverhofft die Wohnung, wo er dann die günſtige 
Gelegenheit abwartete; die eine Uhr nahm er vom Spinde, die 
andere aus einem unverſchloſſenen Spinde; der Verkauf der Uhren 
brachte dem Angeklagten etwa 18 Mt. ein. Hiermit war das ges 
meingefährliche Treiben des Kröhnert aber vorläufig beendet, denn er 
wurde glücklicherweiſe wieder verhaftet. Da er ſich aber außer den oben 
angeführten Thaten noch eines Sittlichkeitsverbrechens ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, mußte er ſich deswegen vor dem letzten Schwurgericht ver⸗ 
antworten, das ihn zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilte, und da ferner 
die zahlreichen Betrugsfälle u. ſ. w. vor dem Sittlichkeitsverbrechen 
verübt waren, mußte auf eine Zuſatzſtrafe erkannt werden; die⸗ 
ſelbe lautete wegen Betruges in 13 Fällen, einer ſchweren Ur⸗ 
kundeufälſchung und Betruges und zweier einfacher Diebjtähle in 
wiederholtem Rückfalle auf vier Jahre Zuchthaus und die 
Nebenſtraſen. Hiermit iſt jedoch das Sündenregiſter des Ange⸗ 
klagten noch nicht erſchöpft. Ehe er von der Strafkaununer am 
1. März v. J. verurtheilt wurde, hatte er ſich ebenfalls einen 
„Vertrag“ auf Werbung von 50 Arbeitern für einen Gutsbeſitzer 
verſchafft; Leichtglärbige fanden ſich natürlich auch bald, und da 
Kröhnert ih ein Handgeld von 1 — 4 Mk. geben ließ, brachte ihm 
dieſer Kniff eine hübſche Summe ein. Die Anfragen der Hinein⸗ 
gefallenen bei dem Gutsbeſitzer wurden von Letzterem dahin be⸗ 
antwortet, daß er keinen Vertrag abgeſchloſſen habe. Augen⸗ 
blicklich verbüßt Kröhnert den Reſt der von ihm durch die Flucht 
unterbrochenen halbjährigen Gefängnißſtrafe, und wegen des letzten 
Betruges und der ſchweren Urkundenfälſchung wurde auf eine 
Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Gefängniß erkannt. 


Berſchiedenes. 


— [Große Ueberſchwemmung in Schleſien.] Infolge 
des ſtattgehabten anhaltenden Regens und der zahlreich nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbrüche ſind viele Gegenden der Provinz 
Schleſtien überſchwenmt. Das ganze Neiſſethal gleicht einem 
weiten See, faſt alle Wallgräben der Stadt Neiſſe ſind nur 
mittels Kahns paſſirbar; der Neiſſefluß ſteht 4 Meter über dem 
Normalſtand und iſt noch im Steigen, die ſtädtiſche Waſſerleitung 
iſt Schon ſeit Dienſtag außer Betrieb, mehrere Dörfer ſind voll 
ſtändig überſchwemmt, die Einwohner ſind geflüchtet. Bei Os⸗ 
wiecim hat der Solafluß viele an demſelben belegene Straßen 
vollſtändig aufgeriſſen und eine Anzahl Wohnhäuſer unterſpült, 
ſo daß dieſelben geräumt werden mußten. Das Waſſer der 
Weichſel iſt zwiſchen Oswieeim und Neu⸗Berun 


= 3 Tüchtiger, kräft 
5 8 

Herren⸗ Kon ektion 25 Jahre alt, militärfre 
R Zeugniſſe, ſucht Stellung. 
Ein junger Mann, tüchtiger Ver⸗ 
käufer, ſucht per 1. Oktober oder auch 
früher in einem Spezial⸗Herreu⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft 3 At 


Den 5 unter D. 00 poſtl. Einen jüngeren (101) ar An r a . Ritterſtr. 38. 
ren eftpr. zu fenden. (189) Konditorgehilſen womöglich auf einem Neben⸗Vorwerk. 


Einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer (moſaiſch) 
welcher das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
gründlich verſteht, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig fein 
muß, ſucht per ſoſort reſp. 1. Auguſt 


wünſcht Stellung. 
Uudolph Knapp, Herrenſtr. 14. 8 Dang 


1, 


an A. Fiſcher, Mühle Cropiens Oſtpr. 


1—2 Malergehilfen 
ſucht Teſchke, Blumenſtraße. 


ſucht Schwalbe, Schwetz Weichſel. 


Ein junges Mädchen 
das 10 bis 12 Jahre im Schubgeſchäft 
geweſen, mit der Branche vollſtändig 
vertraut, mit guten 5 verſehen, 
o hanna 
b. H. Kagan, Danzig, Langebrück 11. 


Suche Tür mein Rittergut im Kıeife 
Graudenz einen tüchtigen, zuverläjfigen 
zweiten Beamten. 
Gehalt 400 Mk. bei freier Station. 
Off. u. Nr. 131 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor 


Muller 
nur gute 
Set. Off 


Cantion kann etl. Be werden. Off. 
u. A. Z. poſtlag. Briefen Wpr. erb. 


Dom, Ludwigsruh bei Argenan 
ſucht per 1. Oktober cr. einen tüchtigen 
Hofbeamten. 


Draw e Polniſch nöthig. Gehalts» Anſprüche 
brieflich. 5 a 


kaum noch 


8 Fuß von der Eiſenbahnbrücke enlfernt. Bel Patſchkau wurden 
durch einen Wolkenbruch große lächen bebauter Felder totaf 
vernichtet. Auch aus Jauer, Leobſchütz, Glogau, Wartha, Frans 
kenſtein, Reichenbach, Ingramsdorf wird von erheblichen Hoch⸗ 
waſſerſchäden berichtet. 


— [Das Betrlebsamt Görlitz] macht bekannt: In Folge 
anhaltender Regenniederſchläge haben vor Neurode und hinter 
Mittelſteine Dammrutſchungen ſtattgefunden, durch welche der 
Betrieb auf der Strecke Königswalde bis Möhlten auf voraus⸗ 
ſichtlich zwei Tage unterbrochen iſt. Ebenſo iſt die Strecke Mittel⸗ 
ſteine bis zur Landesgrenze auf mehrere Tage aus gleicher Ur⸗ 
ſache geſperrt. Unfälle ſind nicht vorgekommen. 


— [An der Cholera] find in der Umgegend von Mekka in 
den letzten Tagen bereits 260 Menſchen geſtorden. Die ägyptiſche 
Regierung hat ſtrenge Maßregeln gegen die Einjchleppung der 
Krankheit getroffen. In El Tor, einem Hafen im rothen Meer 
am Berge Sina, über den der Verkehr von Mekka nach Aleſſandria 
geht, iſt ein militäriſches Lager aufgeſchlagen, um die geſundheits⸗ 
polizeilichen Sperrmaßregeln aufrecht zu halten. 

— [Schiffsunfall.] Der deutſche Dampfer „Neko“ wurde 
am Dienstag auf der Fahrt von Hamburg nach Braſilien nördlich 
von der Juſel Queſſant an der Weſtſpitze Frankreichs von dem 
engliſchen Dampfer, Stainkliffe“ angerannt. Der Kapitän glaubte 
anfangs, daß ſein Schiff nur leicht beſchädigt ſei und unter Be⸗ 
nutzung der Pumpen den nächſten Hafen erreichen könne. Der 
Dampfer ging indeſſen allmählich tiefer und ſank zum Schluß ſo 
ſchnell, daß Paſſagiere und Mannuſchaft ſich mit genauer Noth in 
die Rettungsboote einſchiffen konnten. Das engliſche Schiff „Otter⸗ 
caps“ begegnete den Schiffbrüchigen, nahm ſie auf und landete 
fie in Conquet beim franzöſiſchen Hafen Breſt. Der „Stain⸗ 
kliffe“ hatte keine Beſchädigung bei dem Zuſammenſtoß erlitten 
und ſeine Fahrt ſogleich fortgeſetzt. 

— Als Kaiſer Franz Joſef in Iſchl am Dienſtag feinen 
gewohnten Spaziergang angetreten hatte, verſuchte ein flovakiſcher 
Bauer an den Kaiſer heranzukommen. Der Geheimpoliziſt Gan⸗ 
finger, der jede Beläfligung von dem Monarchen abzuwehren hatte, 
ſuchte die Annäherung des Bauern zu verhindern, rang mit dem 
Widerſpenſtigen, gerieth aber dabei in eine derartige Aufregung, 
daß er in Folge eines Schlaganfalls todt zuſammenſtürzte. Der 
Bauer wurde verhaftet; man fand bei ihm ein Geſuch um Aus⸗ 
tauſch von 16 alten ungiltigen Füufziggulden⸗Noten. Der Kaiſer 
hatte von dem ganzen Vorfall nichts gemerkt. 

— [Einen Fluchtverſuch] unternahm vor einigen Tagen 
im Gefängniß zu Dortmund ein gefährlicher Verbrecher mit 
Namen Michalski aus Oberſchleſien, der vor einigen Monaten 
einem Landsmaun mit einer Schippe den Kopf zerhackt hatte, um 
ihn feiner geringen Erſparniſſe zu berauben. Das Gericht hatte 
ihn zum Tode verurtheilt, er ſah feinem Ende entgegen und bes 
ſchloß zu fliehen. Hinterrücks überſiel er feinen Wärter, ſchlug 
ihn nieder und richtete ihn am zu. Er hätte ihn getödtet 
und wäre emkommen, wenn nicht die anderen Wärter auf den 
Lärm herbeigeeilt wären und ihren Amtsgenoſſen gerettet hätten. 

— [Ein frecher Betrüger] prellte in dieſen Tagen die 
Dienſtherrſchaften und Arbeitgeber in der Ungegend von Potsdam, 
Er erſchien mit Orden geſchmückt als amtlicher Reviſor der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungskarten, ließ ſich 
überall die Quittungskarten vorlegen, um dabei die Gelegenheit 
zu ſpäteren Ranbzügen auszulundſchaften, und ſtahl, was er bes 
kommen konnte. 

— [Ein unternehmungs luſtiger Elephant) brach dieſer 
Tage zu Miusk in Rußland aus einer Menagerie aus und machte 
einen Spaziergang durch die Straßen. Er benahm ſich dabel 
recht manierlich und zertrümmerte nur, ein paar Thorflügel und 
Feuſter, die ihm im Wege waren, um einen gründlichen Einblick 
in einzelne Höſe und Häuſer der Stadt zu bekommen. Alle Be⸗ 
mühungen des Circusdirektors und feiner Leute, den Elephanten 
von ſeinen freigeitlicen Ideen abzubringen, fruchteten nichts. 
Der Einzige, dem das Thier ſtets aufs Wort gehorchte, war ſein 
Wärter, dieſer ging ausgerüſtet mit einer wohlgefüllten Schnaps⸗ 
flaſche, ans Werk, that ſelbſt einen kräftigen Schluck und reichte 
fie dam ſeinem Pflegebefoßlenen, der auch bereits den ruſſiſchen 
Wodti ſchätzen gelernt hatte. Freudig nahm der Elephant die 
Flaſche in Empfang, leerte ſie bis auf den letzten Tropſen und 
wollte dann willig an der Seite ſeines Zechgenoſſen mit. 


Neu eſtes. (T. D.) 

SHammerfeſt, 23. Juli. Nach feiner geſtrigen 
Ankunft beſuchte der Kaiſer die Meridiauſänle. Heute 
Vormittag verließ die „Hohenzollern“ Hammerfeſt und 
fuhr zur Inſel Skord. 

Berlin, 23. Juli. Im Gegenſatz zur Nationalztg., 
welche im Morgen-Bintt erklärte, au zuſtändiger Stelle 
ſei nicht bekaunt, daß Konferenzen zwiſchen Regierungs⸗ 
mitgliedern und hervorragenden Getreidefirmen ſtatt⸗ 
finden, wird von verſchiedenen anderen Seiten mitgetheilt, 
daſt die Konferenzen doch ftattfinden. 

Petersburg, 23. Juli. Der ruſſiſche Thronfolger 
traf geſtern Abend in Tobolsk ein. 

Petersburg, 23. Juli. Das „Journal de St. 
Petersburg“ entbietet dem Mittag in der Kronſtädter 
Rhede erwarteten franzöſiſchen Geſchwader einen äuſierſt 
herzlichen Willkommengruß. Der Kaiſer empfängt heute 
das Ofſizierkorps des Geſchwaders in Andienz und giebt 
ihnen am 28. Juli ein Feſtmahl. 

Alexandria, 23. Juli. Die Cholera in Mekka 
nimmt raſend ſchnell zu, 400 Menfchen find bis jetzt 
daran geſtorben. 

Kairo, 23, Juli. Der Palaſt Abdin, die Reſidenz 
des Vizekönigs von Aegypten ſteht in Flammen. Dis 
Urſache der Feuersbrunſt iſt unbekannt. 


Danzig, 3. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco unver., 30 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tut, Mk., Helibunt inländ. Mk. —, hochbunt und glaſig 
inländ. Mt. „Termin Juli⸗Auguſt zum Tran, 126pfd 
Mark 172,00 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tran. 126pfd. Mk. 165,00. 
Roggen loco unverändert, inländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mk. 158—160, per Septbr.⸗Oktbr. 120 pfd. z. Tr. Mk. 148,00. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 70,0 
nichtkontingent. Mk. 50,50, 


Königsberg, 23. Jul! 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9, loco tontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,00 Brief. 


Berlin, 23. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218,85. 


0 Wirthſchaftsaſſſtenten 


bei 360 —400 Wek., können ſofort unter: 
gebracht werden ohne Vorſchußzah⸗ 
lung. Zeugnißabſchriften umgehend ein⸗ 
ſenden an laudw. Zentral⸗Verm.⸗Bürean 
von Drweski & Langner, Poſen, 


Die Gärtuerſtelle auf Schloß⸗ 
gut Neidenburg iſt beſetzt. 


RT eee 
Gärtnerſtelle in Tu⸗ 
l ſchewo beſetzt. 


Auf Dom. Bogutſchau b. Meine 
finden zu Martini mehrere (132) 
verheirathete Knechte 
mit und ohne Scharwerker Stellung 

bei hohem Lohn. 


Suche z. 1. Auguft zu einem Kinde 

ein anſtändiges, zuverläſſiges (9840) 
Mädchen 

welches nähen kaun. Frau v. Kahlden, 

Grau denz, Lindenſtr. 23. 


Eine tüchtige Meierin 
vertraut mit Sep ıratorn. Käſefabrikation 
ſucht zum 1. Oktober Stell 

Offerten unter Nr. 137 die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gegründet 1876. 


(4) 


TIVOLI. 


Freitag, den 24. Juli er.: 


Abend-Concert. ], 


Anfang 1,8 Uhr. Eutree 30 Pf. 

Abonnements⸗Billets haben Gültigkeit. 
Das Programm enthält folgende 
Novitäten: Vorſpiel gm * 
Feſtſpiel „Parſival“, e Fantaſit 
aus Wagner's „Loh hengri n“ v. Schreiner, 
„Tereſita⸗Walzer“ von Altenburg, „Die 
junge Garde“ Walzer v. Strauß, Sife: 

riſche Märſche, gr. chronolog. Potpourri 
nach authentiſchen Quellen von E. Kaiſer. 


115) olte. 


Andeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. ate Brobfele IN von Michael d lieg, 


F. Esselbrüg ge unter günſtigen Bedingungen a. ver⸗ 
Banmaterialien⸗ und l gs⸗Geſchäft ea e W eib 
Unterthornerſtraße Nr. 1 Joh. Jebram in Soldau. 


f dia Maschlionfahik ae dar Klesiergin | 3000 Wik. 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound u. Eincyliuder⸗ den v 
Dampfmaſchinen neueſter Conſtrukt. unt. * geringſten Perg en a 1 dug 
Dampf⸗Verbrauch. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Locomobilen, Res NN N 


Compound: u. Ex: 
Ein jnuger Mann % 


ente a 4 he 
91 nach langem, ſchweren ME 
Leiden meine inniggeliebte R 
Satin unſere theure Mutter, 57 


Bedachungsarbeiten: Bi ine venfable Schmiede 


Schwieger⸗ und Großmutter 


Marie Goertz 


geb. Harms 


im 79. Lebensjahre, was wir ö 
hiermit tiefbetrübt anzeigen. 


Die trauernden Hinterbliebenen ES 
Johann Goertz u. Kinder. 


AS 


panſions⸗Einchlin⸗ 
19 J. alt, der ſeine dreijährige 


der mit Präciſions⸗ 
Lehrzeit in einem Manufaktur⸗ 


Steuerung a. Auszieh⸗ 


5 7 Das 8 Schulfeſt & | gefetbeer@auhene MN f ah ala a 
1 eſſel beſter Conſtruc⸗ unter beſcheidenen Anſprüchen 
eute Abend 71 2 Ubr ver⸗ Aa Tag, Pa dae Yen tion für alle Zwecke, per ſofort oder ſpäter in der⸗ * 
ſchied fanft nach langem, ſchwe⸗ Th. Templin ſtatt. Freunde der Walzen vollgatter, * ſelben Branche Stellung. Pri⸗ % 
e utter, Bis Schuljugend ſind willkommen. Des 2 Horizontalgatter, Bf u . gas ABER 
unſere gute, liebe 9 7 Abends beugalifche Beleuchtung. ; Ne — eig. | O 8. pofil. Thorn erb. 
1 eu: 
die verwittwete = 99) Die Lehrer. =} - En en alz N ese desc 
i Steckbrief. | nen. Tüchtige, kräftige (135 
Fran na n br | maſchinen u. Locomo⸗ 


Schmiedegeſellen 


Gegen den Müällergeſellen Ferdi⸗ d =: biltn. (Theilz. geſtatt. 


eit unt. voller Garantie u. günſt⸗ 


geb. Lohrentz nand Wichmann aus Gilgenburg, A Anlagen 2 binnen kurzer 3 
im Alter von 76 Jahren. zuletzt in Sarosle aufhaltſam geweſen, gen ee eee eee — Abtheilung f. laudw. Maſchinen. Meierei⸗ finden auf Berliner Mon⸗ 
Dies zeigen tlefbetrübt an geboren am 15. Februar 1851 zu Rie⸗[aulagen mit Patent⸗Balance⸗Ceutrifuge (50 Anlagen imlaufend. Jahre ausgeführt. tagen dauernde Sommer⸗ und 
a ſenburg, welcher flüchtig ißt, iſt durch Der diesjährige (66) 
F | iee  Rg! Teen e| Raninränerfahren Obftanhan ge 
an, d. u : raudenz vom uni die Unter⸗ ® * 
fughungshaft wegen iebſfahls verhängt. Des Konkursverfahren über das 9 eintreten können, werden berück' 


in Seehauſen b. Rehden vl zu ver⸗ 
va drten. C. Wie Wie chme ann. 


Fee 


ſichtigt. Lohn bei guter Leiſtung 30 


Es wird erſucht, denſelben zu ver | Vermögen des Kaufmanns Joſe 
Pfg. pro Stunde. Zu melden 


haften und in das nächſte Gerichts⸗ Krasuowolstim Neuenburgwird, 
Gefüngniß abzuliefern. P. L. 739/91. nachdem der in dem Vergleichstermine 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 28. d. 


ach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Löbau ſtatt. 


Sichtm ſchi⸗ 
Dampfdreſch⸗ . 


Graudenz, den 22. Juli 1801. vom 11. Juni 1891 augenemmene Sonntag Vormittag zwiſchen 11 
Der Amtsanwalt SEE vergleich durch recht Steäftigen | 28 Neue Sendung bis 12 Uhr Bahnhof Bromber 
beim Königlichen Amtsgerichte. 1 vom 11. Juni 1891 beſtätigt 8$ 4 9, nder 
N N iſt, hierdurch aufgedoben. (35) 2 2 I jes heringe & Wartefaal vierter Kaffe. Ei 
Geſtern, den 22 d. M., Nach⸗ Bekanntmachung. * Neuenburg, N Köster, Monteur. 
mittags 5 Uhr nahm der liebe bend, d 25. d. M = l 2 in vorzüglichſter Qualizät em⸗ 27 a a 
Gott auch unſern letzten lieben Sonnabend, d. 25. d. M., 9 pfing ſorben und eupfiehlt — — — uch u 
Hans im Alter von 4 Mo⸗ Vormittags 9 Uhr, Kon. Arsberf f rel. SH R b Für mein Drogen⸗, Parfümerie und es R 
ten zu ſi olgt ſeinen werde ich auf dem Hofe des Herrn asen erg. Farben⸗Geſchäft ſuche (129) Schütz 
5 EN * fal feine Spediteur Neuer Getreide⸗ N 309 5 e Den einen Lehrling Be 
: 9. und = 1 Nachla es verſtorbenen Kaufmann 
gcgen er en markt Nr. 23, aus einer Streitfache 1 verbal Sie bier KR zur NstzextNNN A | mit ben a Schulkenntniſſen. 12 
„Kre raudenz, t eben Fa RE N i 8 
den 23 Juli 1891 1 Vaggon Bretter um een 8 Ok. E en he e 1255 A OR 0 
Dieschworgeprüßt.Eltarn d. ilnbaun u. Fran. ] Stammholz, 24 min. ſtark, 7—8 Meter |tober 1891, Vormittags 10 Uhr, vor u 914 ne 3 luſicht. — Ein anft. j. Madchen ſucht, e eſtern 
Die Beerdi — findet Sonn⸗ lant, 10“ Bopfbreite, dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt E offerice a gute Beugn. 3.15 Aug. Stelle a. Stü ierbe 
abend, d.25. Juli, Nachm 4 Uhr öffentlich gegen ſofortige . anberaumt. 75) . eee eee eee d. Hausfr. Off erb. a. 8 Jacob 10 chon 
dom Trauerha ufe aus Bere verfteigern. 9 Juli 1891. 0 lng geringer Soto 0 100 U | Heubute, im Vbofohuschen d. 890 mer 
BR PR 2 25 Ü U N 
f g > Graudenz, den 20. Juli 101. Berichtsichreiber des Kgl. Amtsgerichts. Frankfurter Geld Lotterie. Tr e 
ll. Weſyreuſ. Ponal poi Heyke, — Bekauntmachn ccc 
\ 9 arien erde-, Berliner n. e Geg 5 
Gerichtsvollzieber. E num in un. Weimarer Ausſt.⸗Looſe a 1 Wek., 11 | — 88 Ir. Lina Schäfer. in 
n das hieſige Negiſter zur Ein: Stück (auch gemiſcht) für 10 Mt. Kinderfrau von gleich empfiehlt wei 
Schützeufeſt mimte , | Fran Urfäiie, Lange. 18. (117 1 
11 5 Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten isl Langeſtrafſe 13. 13 12 8 1 Hand 
E en Montag, 1 N d. J., unter Nr. 5 — eingetragn: gessseοοοοοοοοο Ein eleganter Laden 2 
a x ormitta r, Der Kaufmann Hermann gen l 
u re He 1 ich vor 1 dale 2 22 7 es Cohn 5 Bi eg Ehe J Einfach, — Lech, — l 3 Bubesbe), Wale 18, gen Im an 
owo eine daſelbſt untergebrachte (121 mit Johanna ge irſch aus Mittelpunkt Bromb eine D 
- ergs, gegenüber dem 
— ar age en. Nr. 172 tragende San 3 ee ig $ Buckeyo Gras mäher 3 See men 1 oder (päter 5 illig lichen 
zen öffentlich zwangsweiſe verſteigern. td t d des elne Wong . ine 
Verlauf von Familien⸗Billets fehr deng den 22 Jul 46 Ewe dienen. 4 f Buckeye Grit kidemäh⸗ 2.7 Eine Wohnung, 4 Zimmer, date 
und Paſſepartouts an den in Heyke, Gerich Svollzicher. Löban Wpr., den 17. Juli 1891. [8 Maſchi ine Treppen, zu permiethen per 1. Oktober Ban 
Nr. 166 angegebenen Stellen. wangsberſteigerung nigliches Amts gericht. 8 ) o Ma % 21 f ballen 
+ Oeffentliche 8 7 S de J 
Eugen nn ai Wine der Zwangsvollſtreckung ff ee 1 8 Adrianee nene Getreide: 3 4— ln Nhe des Dahn, as 
und fonftigen Beranſtaltun en. r 3 wangoverſteigerung. 3 arbenſelbſthindemaſchine @ | gelegen, find vom 1. Oktober an zu dere auf de 
Der Feſtausſchuſt des Johann Jacob Adolph Ziehm Montag, den 27. d. Mts., 3 Halten auf Lager und erbitten 8 nk e 2 N a Betr: 
Kutzner eingetragene, im Gemeindebez. Spanien Vormittags 10 Uhr, 2 baldige Aufträge 3 urſchengelaß Rehdenerſtr. 8. (430) art! 
Klempnermeifſer. eee belegene Grundflüd werde ich in meinem Amtslokale (47) ® 3 Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt toffeln 
Polaki, Stodtratt. (147) am 18. September 1891, 17 Bände Brockhaus' Konver⸗ Hodam a Ressler Te Sd wage Miether per 1. 1 Br 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


124. Juli 1891. 


Weiſe ſeine at angetragen, aber den Blick, den Frau 
Adelheid ihm auf ſein Andeutungen zugeworfen, war ein ſo 
ſeltſam erkältender und vornehm abweiſender geweſen, daß 
er ſich wohl verletzt zurückgezogen haben würde, wenn nicht 
gleich darauf die Kranke ſeine Hand ergriffen und herzlich 
gedrückt hätte. 

„Sie find ein guter lieber Menſch,“ hatte Frau Adelheid 
zu ihm in warmem Tone geſagt, aber ſprechen Sie mir nicht 
davon. Was wir brauchen, haben wir, nicht wahr, liebe 
Erna? — Und Gott wird ſchon weiter helfen!“ 

Der wiedergekehrte Frohſinn der Tochter war es vor allen 
Dingen, welcher Frau Wiegand aufrecht erhielt. Tags über 
lag ſie immer auf dem Ruhebette ausgeſtreckt, denn ſich zu 
erheben, fehlte ihr ſchon längſt die Kraft. Erna aber ſaß dicht 
bei ihr am Fenſter, unermüdlich ſtickend und dabei doch die 
Zeit findend, ein freundliches Geplauder mit der Mutter zu 
unterhalten. Zwar traten der Letzteren oftmals die Thränen 
in die Augen, wenn ſie an den Unterſchied zwiſchen einſt und 
jetzt und daran dachte, wie dasſelbe junge Mädchen, das nun 
um fürglihen Lohn ſich die Augen verdarb und ſich abquälte 
von früh bis ſpät, als Königin der Bälle in feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Sälen erſchienen war, umgeben von einem reichen 
Kranze ſie bewundernder und auszeichnender Herren. 

„Vorbei — vorüber —“, ſeufzte Frau Adelheid dann wohl, 
aber die Bitterkeit in ihrem Herzen war ſo groß, daß ſie dis 
Thränen nicht zurückhalten konnte. 

Sah aber Erna Thränen über die bleichen abgehärmten 
Wangen der Mutter perlen, dann warf ſie die Arbeit von 
ſich und, auf die Kranke hinzueilend, umſchlang ſie mit beiden 
Armen deren Nacken und küßte ſtürmiſch ihr Geſicht. 

„Nicht weinen, Mama, nicht weinen, ich kann es nicht 
ſehen“, rief ſie dann mit ihrem ſilberhellen Stimmenklange. 
Du ſiehſt, daß ich heiter bin — und wenn es auch im 
Augenblick ſchlimm genug iſt, es wird ſchon wieder beſſer 
werden. Dann werden ſich Deine Wangen wieder röthen 
und Deine Augen wieder aufleuchten. Dann wollen wir 
zuſammen fpazieren gehen — ach ja, ſpazieren gehen“, wieder⸗ 
holte ſie, während es hell in ihren Augen erſtrahlte, „weißt 
Du, lieb Mütterchen, das muß ſchöner fein als Fahren — 
früher immer in dem glänzenden Gefährt, da ſchaute man 
nur links und rechts und war vorüber, ehe man noch etwas 
betrachten konnte. Jetzt werden wir uns, wenn Du erſt 
wieder geſund biſt, vor jedem Baum und Strauch verweilen 
können — wir lauſchen den Vögelſtimmen und ſchauen dem 
Sonnenſtrahl nach, welcher durch das Laub auf den Moos⸗ 
boden fällt und da und dort leuchtende Streiflichter neckiſch 
zitternd hervorbringt. Und dann, Mütterchen, ſprechen wir 
von einer ſchönen, freundlichen Zukunft — nicht wahr 2“ 
e ‚preßte die Kranke den Kopf ihres Kindes 
i 


). 
„Erna, liebe, * Erna“, murmelte ſie, „ich will zum 
Himmel beten, daß er mich wieder geſunden läßt! Nicht 
fortgehen von Dir — nein, nein, nicht ſcheiden müſſen von 
Dir, geliebtes Kind, bevor ich weiß, wie Deine Zukunft ſich 
geſtalten wird.“ 

Erna wurde plötzlich roth im Geſichte und ſchaute ein 
wenig zur Seite. 

Das brachte auch ihre Mutter auf andere Gedanken, 
ſchalkhaſt drohte fie ihr ein wenig mit dem Finger, 

J, ja, Frau Tibbecke hat die Verrätherin geſpielt, 
Herzchen“, ſagte ſie mit einem ſchwachen Anflug von Lächeln 
um die Lippen. „Fräulein Erna läßt ſich immer nach Hauſe 
geleiten, wenn ſie von ihren geſchäftlichen Gängen heim⸗ 
kehrt. Es ſoll ein ſtattlicher, junger Herr fein, dem die 
kleidſame Uniform eines königlichen Polizeikommiſſars vor⸗ 
trefflich zu Geſicht ſteht.“ 

„Ach Mama, ſo mußt Du nicht ſprechen — an ſo was 
denke ich ja gar nicht“, unterbrach ſie das junge Mädchen, 
dabei verſchämt das Köpfchen an die Bruſt der Mutter ber⸗ 
gend, „dazu bin ich viel zu alt und geſetzt.“ 

„Mit neunzehn Jahren“, lachte Frau Adelheid unwill⸗ 
kürlich auf, „ſüßes, kleines Mädchen!“ 

Solche lichten Augenblicke waren aber in der beſcheidenen 
Wohnung immer beſcheidener anzutreffen. Frau Adelheid 
welkte immer mehr dahin. 

Auch die roſigen Wangen Erna's erbleichten zuſehends, 
aber ſie ließ fich vor der Mutter nichts merken. 

Nach Pfingſten traf Erna ein neuer, harter Schlag. 

Die ſchlechte, ſtille Geſchäftszeit war angebrochen und be⸗ 
dauernd erklärte ihr der Inhaber des Geſchäftes, für welches 
ſie bisher gearbeitet hatte, daß er für die nächſten drei Mo⸗ 
nate ihrer Dienſte nicht mehr bedürfe. Sie möge indeſſen 
wiederkommen, wenn die Saiſon angehe, meinte der Kauf⸗ 
mann. Er ſei mit ihr ſehr zufrieden geweſen und werde ihre 
Meldung deshalb in erſter Linie berückſichtigen. 

Aber dieſes wohlfeile Lob und die Vertröſtung auf die 
Zukunft halfen dem jungen Mädchen gar wenig. So fleißig 
dieſes auch gearbeitet und geipart hatte, es hatte ſich nicht 
ermöglichen laſſen, auch nur den beſcheidenſten Nothgroſchen 
zurückzulegen, von dem ſie nun hätten leben können. Die 
Krankheit der Mutter verſchlaug zuviel und wenn auch Frau 
Adelheid immer mit ſanftem Vorwurf abwehrte, nichts an 
ſie zu verſchwenden, ſo hätte doch Erna eher bitter Hunger 
gelitten, als zuzugeben, daß ein vom Arzt berſchriebenes Re⸗ 
zept nicht ſofort in der Apotheke angefertigt würde. 

Zuerſt kündete Erna der Leidenden nicht die verhängniß⸗ 
volle Wendung, welche ihr Schickſal plötzlich wieder zu 
nehmen drohte. Sie hoffte noch immer mit dem Muthe der 
Jugend, anderswo einen lohnenden Verdienſt zu finden. 
Aber das war leider ein vergebliches Hoffen. Allüberall | 
wurde ihr mit höflichem, aber entſchieden ablehnendem Achſel⸗ 
zucken derſelbe Beſcheid. Nach tagelangem vergeblichem 
Suchen kehrte Erna Abends regelmäßig erſchöpft und todmüde 
wieder nach Hauſe zurück. 

Einmal hatte ſie auch der Kommiſſar getroffen und ſie | 


40. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


Er bat den jungen Beamten, ihm gegenüber Platz zu 
nehmen und theilte ihm in großen Zügen den Gang und 
das Reſultat des ſoeben mit Dunſing veranſtalteten Ver⸗ 
hörs mit. 

„Wir befinden uns da in einem recht hübſchen Dilemma“, 
meinte er in ſichtbar geärgerter Stimmung. „Nun haben 
wir glücklich zwei des Mordes an dem Bankier verdächtige 
Perſonen hinter Schloß und Riegel 1851 Wenn ich offen 
ſein ſoll, ſo muß ich eingeſtehen, daß ich auf die Schuld 
Beider ſchwören würde, obwohl mir ganz ausgeſchloſſen zu 
ſein ſcheint, daß ſie gemeinſchaftlich das Verbrechen verübt 
haben können.“ 

„Ich ſehe auch noch immer nicht klar“, entgegnete Moli⸗ 
tor. „Es liegt ja hohe Wahrſcheinlichkeit dafür vor, daß 
Dunſing das Verbrechen verübt hat, wie denn auch meine 
Zweifel an der Schuld des Amerikaners ſich ſchon ſeit 
Wochen vermehrt haben. John Grover ſcheint mir nicht aus 
dem Holze geſchnitzt zu ſein, aus welchem hart geſottene 
Verbrecher entſtehen. Zudem, wenn meine Annahme ſich 
19 4% daß er eigentlich der Bruder des Bankiers 
iſt, ſo —“ 

„Ach laſſen Sie mich mit dieſer Annahme in Ruhe“, 
brummte Feilenhauer ungehalten, „die Vermuthung liegt ja 
vor, aber Sie haben ſelbſt erlebt, wie kläglich wir mit dem 
Verſuch, ſie zu beweiſen, Schiffbruch erlitten haben. Ich 
wollte, dieſer John Grover hätte den Boden unierer Stadt 
niemals betreten. — Wer iſt nun von den Beiden der 


Uns der Provinz. 


Kulmſee, 22. Juli. Von den geſtern hier borgeftellten 
2 Pirben 15 die Remonte⸗Kommiſſion 5; der höchſte 
reis betrug 780 Mark. — Einen ſchlau angelegten Plan ver⸗ 
telte geſtern der Bezirksgendarm von hier. Ein militärpflichtiger 
Arbeiter aus Schwirſen hat in Amerika einen Bruder, welcher 
. ſeiner Militärpflicht genügt hat. Der Amerikaner hat nun, 


a ſeinem hieſigen Bruder das „Soldatenſpielen“ — er iſt zur 
ttillerie 2 — unbequem war, dieſem feinen Militär- 
aß hergeſchickt, um vermittelſt deſſelben die Behörden zu täuſchen 
nd 5 feine beabſichtigte Auswanderung möglich zu machen. Der 

swanderungsluſtige, wegen Körperverletzung ſchon vorbeſtraft, 
derübte daraufhin noch ſchnell einige Gewaltthätigkeiten, prügelte 
einen Mitarbeiter nicht ungefährlich und wollte nun mit feiner 
ingen Frau, welche er vor Kurzem geheirathet hatte, fein Vor⸗ 
\ x Ausfü 


aben al rung bringen. Dies wurde jedoch durch feine 
erhaftunig verhindert. 
Marienwerder, 22. Juli. (N. W. M.) Mit ungewöhnlicher 
Bewalt ſtrömte geſtern ein Regenguß über Stadt und Umgegend 
bernleder. Am Niederthor wurde durch die Kraft der die Straße 
ld herabbrauſenden Waſſermaſſen an mehreren Stellen das 
aßen after aufgewühlt und ſelbſt die granitenen Bordſteine 
erausgerſſſen und ſortgeſpult. Das Getreide iſt an vielen Stellen 
* lager geſchlagen worden. 


Echlochau, 21. Juli. An dem zweiten Inſpektor des 
Gutes Zechlau iſt eine abſcheuliche That verübt worden, die 
af einen Racheakt ſchließen läßt. Der Inſpeklor wurde von 
zwei Strolchen überfallen, durch Schläge auf den Kopf betäubt 
und durch Meſſerſtiche in den Kopf und Unterleib ſo erheblich ver⸗ 
letzt, daß er noch ohne Bewußtſein darniederliegt und an feinem 
Auftommen gezweifelt wird. Um den Inſpeltor am Schreien zu 
bern, wurde ihm von den Thätern der Mund verſtopft. Die 
Khkter find noch nicht ermittelt. 


Schuldige?“ 
latow, 21. Jull. Der Prinz Leopold, Beſtitzer der Herr⸗ ielleich iner,“ äußerte der iſſar. 
1 Fe hat der hieſigen Schützengilde auf ihr Ge⸗ „Vielleicht Keiner,“ äußerte der Kommiſſ „Ich muß 


uch um elne neue Fahne mittheilen laſſen, 15 Mn Hälfte 185 W daß 25 t e are 
en kreſſee für die neue Jahme beiftenern win. — Die peeftge Angelegenheit Licht bringen kann, nachdem alle Nachforſchun⸗ 
gen reſultatlos verlaufen ſind.“ 

„Wir müſſen Klarheit ſchaffen,“ rief der Unterſuchungs⸗ 
richter und ſchlug mit der flachen Hand auf den Rand ſeines 
Arbeitstiſches. 

Zugleich erhob er ſich und ging einmal im Zimmer auf 
und nieder. „Haben Sie die Güte,“ wendete er ſich dann, 
vor dem Kommiſſar ſtehen bleibend, wieder an dieſen, „und 
wenden Sie Ihren ganzen Scharfſinn darauf, auszukundſchaften, 
ob irgend welche Verbindung zwiſchen dem Amerikauer und 
Dunſing beſtanden hat. Ich glaube es zwar nicht, aber es 
könnte doch immerhin möglich ſein. Und außerdem werden 
wir auch zu ermitteln haben, ob nicht ein intimer Verkehr 
zwiſchen Dunſing und Schlummroth ſtattgefunden hat, das 
ſcheinen mir ein paar ganz abgefeimte Spitzbuben zu ſein, 
denen ſelbſt das Schlimmſte zuzutrauen iſt.“ 

„Wie ſteht es aber nun mit dem Amerikaner?“ fragte der 
Kommiſſar. „Seine Verhaftung hat ungeheures Aufſehen er⸗ 
regt — ſo viel wie ich weiß, hat der amerikaniſche Geſandte 
bereits dem Präſidenten unſeres Landgerichts eine neue Be— 
ſchwerdenote unterbreitet.“ 

„Ich ſchließe die Vorunterſuchung ab,“ entſchled Feilen⸗ 
hauer und ſetzte ſich wieder vor ſeinen Schreibtiſch, „mag ſich 
der Herr Staatsanwalt mit dieſer Angelegenheit weiter bes 
faſſen. Es iſt zum Verrücktwerden, gegen die beiden Ber- 
hafteten liegen die dringendſten Verdachtsgründe vor — einer 
von ihnen iſt es ſicherlich geweſen — aber wer von Beiden 
war es? Ich glaube, wir erleben's noch, daß wir aus 
Mangel an Beweiſen den richtigen Galgenvogel laufen laſſen 
müſſen.“ 

Erregt wendete er ſich wieder ſeinen Akten zu, den Kom⸗ 
miſſar kurzer als ſonſt in feiner Art lag, verabſchiedend. 

13. 

Pfingſten war gekommen. Ueberall grünte und blühte 
es. Wald und Hain hatten ihr ſchmuckes Sommergewand 
angezogen und in den ſchattigen Zweigen tummelten ſich un⸗ 
gezählte Schaaren munterer, ſangesluſtſger Waldvögel. Auch 
die Straßen der Großſtadt wurden von dem warm und ver⸗ 
heißend vom Himmelszelt herabfluthenden Sonnenſchein durch⸗ 
hellt und verklärt; die Gaſſen und Plätze bekamen ein ganz 
anderes Ausſehen. Luſtige Kinderſchaaren tummelten ſich da 
und dort inmitten der eigentlichen Stadt; wo ſich irgend ein 
Stückchen Raſen erſpähen ließ, war es von Bänken umſtellt, 
und dieſe dicht beſetzt mit Menſchenſchaaren, in deren Geſichts⸗ 
zügen der liebe Sonnenſchein ebenfalls eine warme, ſommer⸗ 
wonnige Stimmung hervorgezaubert hatte. 

Nur in den Häuſern, weit ab vom eigentlichen Mittel: 
punkt der Stadt, wo die Straßen eng und winkelig waren, 
ſodaß kaum das Sonnenlicht bis zu den unterſten Stockwerken 
der ſchier himmelanragenden Miethskaſernen dringen konnte, 
gaben nur wenige bleichſüchtige Blumen, die da und dort an den 
Feuſtern ftanden und von hohlwangigen Frauen und Mädchens 
eſtalten gepflegt wurden, Kunde davon, daß das Grünen und 
Blühen überall zu neuem Leben erſtanden, und daß es Som⸗ 
mer geworden war. 

In der beſcheidenen Wohnung, welche Frau Adelheid Wie⸗ 
gand mit ihrer Tochter bewohnte, herrſchte die Sorge, und 
dieſe graugewandete, hohläugig blickende Frau verträgt ſich 
nicht mit dem warmen, lieben Sonnenſcheln, mit Vogelſang 
und Blüthenduft. Wie ein Dieb in der Nacht war plötzlich 
Krankheit über die ſchickſalsgeprüfte Frau gekommen. Zuerſt 
hatte ſie dieſelbe nicht ſonderlich angeſchlagen, obwohl die Er⸗ 
mattung ihrer Glieder tagtäglich reißende Fortſchritte gemacht 
und ſie zuweilen gar auf das Bett geworfen hatte; allmählich 
aber kam es immer bedrohlicher und bedenklicher über fie, 
Die zarte, nur durch das während der letzten zwanzig Jahre 
in Glück und Ueberfluß geführte Leben künſtlich erhaltene 
Kraft verſiegte auf einmal. Sie konnte mit dem beſten Willen 
nichts mehr zur Erwerbung des Lebensunterhalts beitragen. 
Die Stickereien aber, welche Erna unverdroſſen vom frühen 
Morgen bis zu der Stunde, wo ſchon wieder neuer Tages⸗ 
ſchimmer über die hochſtöckigen Häuſer dämmerte, raſtlos an⸗ 
fertigte, wurden ſchlecht genug bezahlt. 

Doktor und Apotheke koſteten viel Geld, und ſo beſcheiden 
die beiden Frauen ſich auch in ihrem Haushalt einrichteten, 
fo ſehr fie ihre Bedürfniſſe auf das Nothwendigſte zu bes 
ſchränken trachteten, war doch die Sorge ihr tagtäglicher 


aſt. 
ost batte Reinhold Molitor in zarteſter, unverbindlichſter 


Schützengilde geht auch mit dem Plane um, einen Schützenbund 
Ins Leben zu rufen. Acht der nächſten Schützenvereine find ein⸗ 
eladen wokden, zum 9. Auguſt Vertreter hierher zu ſenden, um 
hie Sache zu beſprechen. 

o Schloppe, 22. Juli. Ju der Ritterbergſtraße wurde 
eſtern durch den ſtarken Regenguß eine Maſſe Sand herabgeſpült. 
ae wurde ein vollſtändiges Meuſchenſkelett bloßgelegt. 


chon in früheren Jahren wurden in jener Gegend Ueberreſte 
bab ch e Skelette gefunden. Aeltere Leute . damals, 
daß ſich dort zur Zeit des unglücklichen Krieges eln Franzoſen⸗ 
lirchhof befunden Hätte, 

* Pelplin, 22. Juli. Geſtern Nachmittag zog über unſere 
Gegend eine Gewitterwolke, aus welcher ein heftiger Hagel 
ernlederfiel. Derſelbe hat bedeutenden Schaden angerichtet. — 
del kleine Kinder einer Schäferfamilie in Liebenau leiten mit 
elner Axt, wobei der Aeltere den Jüngeren ſo unglücklich an die 
Hand traf, daß zwei Finger ſofort abgehauen wurden. 

Dirſchau, 22. Juli. Geſtern fand die General-Verſammlung 
ber Aktionäre der Zuckerfabrik Lieſſau ſtatt. Da die Jahres⸗ 
rechnung mit einer Unterbilauz von 166 Mk. abſchließt, konnte 
eine Dividende nicht gewährt werden. 

Bereut, 21. Juli. Bei der geſtern von der hiefigen evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde vorgenommenen engeren Wahl von 3 Kan⸗ 
didaten für die Pfarrwahl wurden gewählt: Pfarrverweſer 

arder hier, Pfarrer Brandt⸗Pr Stargard und Pfarrer Wimo⸗ 
anzig. Jeder dieſer Herren hat noch eine Probepredigt zu 
alten. 
0 Danzig, 22. Jull. Herr Polizeidirektor Frhr. v. Reis⸗ 
witz hat einen längeren Urlaub erhalten. Sein Amt vertritt der 
Herr Negferungs ⸗Aſſeſſor Dr. Wiesner. — Am Montag find 
auf der Speicherbahn 40, am Dienstag 6 und heute 34 Waggons 
Getreide, Kleie, Erbſen, Rübſen u. ſ. w. eingetroffen. — Die 
Rartoffelpreife ſinken infolge der großen Zufuhr friſcher Kar⸗ 
loffeln, heute koſteten letztere 20 Pf. das Fünſtitermaß. Für alte 
Kartoffeln, die gegenwärtig in vorzüglicher Güte feilgeboten wer⸗ 
den, fordern dle Händler 30 Pf. Auch hat ſich die Zufuhr von 
Seefiſchen gehoben. Die Fiſche müſſen bei der herrſchenden Hitze 
ſchnell verkauft werden und ſind deshalb ſehr billig. 

Danzig, 22. Juli. Zu dem heutigen erſten großen Landungs⸗ 
manöver der Panzerflot te bei Gdingen hat ſich von hier aus 
auch der kommandirende General des 17. Armeekorps General⸗ 
leutenant Lentze mit feinem Stabe nach Gdingen begeben. Das 
eech des Torpedogeſchwaders, Aviſo „Blitz“, kam geſtern 

achmittag nochmals in unſere Bucht und ging dicht vor Zoppot 
vor Anker, verließ dann aber in der Nacht die hieſige Rhede. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer zu der Jubiläums⸗ 
feler des hieſigen Leibhuſaren⸗Regimenks am 9. Auguft 
nicht erſcheinen wird, da vom Hofmarſchallamt die Nachricht ein⸗ 
getroffen iſt, daß der Kaiſer erſt am 17. Auguſt von ſeiner Nord⸗ 
landsreiſe nach Berlin zurückkehren wird. Ueber feine Stellver— 
tretung durch einen Prinzen des königlichen Hauſes find Be⸗ 
stimmungen noch nicht getroffen. 

Elbing, 22. Juli. Den hieſigen Kleinkinde rbewahran— 
ſtal ten find zwei ſehr bedeutende Spenden zugegangen. Das 
Stadtrat) Sche mio nel'ſche Ehepaar hat zur Erinnerung an 
feine goldene Hochzeit dem Magiſtrat 3000 Mark mit der Be⸗ 
ſtimmung übergeben, daß die Binfen dieſer Summe zur Unter⸗ 
haltung der Kleinkinderbewahranſtalten verwandt werden ſollen. 
Be hat die Familie Aſchenheim ebenfalls 3000 Mark zum 

eſten der genannten Auſtalten geſpendet. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern Nachmittag 
auf dem Fiſchervorberg, woſelbſt der Kahnmatroſe Gottfried 

Pörſchke aus Kadinen und ein hieſiger Arbeiter mit dem Löſchen 
von Ziegeln aus einer Lomme beſchäftigt waren, als plötzlich der 
zum Eutladen der Ziegelfahrzeuge in den Elbing gebaute Steg 
unter dem Gewicht einer beladenen Lowry nachgab und die Lowry 
beim Sturz ſowohl den Matroſen als auch den Arbeiter in den 
Elbingfluß mütriß. Erſterer kam fo unglücklich unter die Lowry 
zu liegen, daß er ſeinen Tod durch Ertrinken fand. 

Ragnit, 21. Juli. Der Herr Landrath veröffentlicht 
elne Mahnung der Staats anwaltſchaft an die Eltern zu 
beſonderer Aufmerkſamkelt auf die Kinder, da in der letzten 

eit eine größere Zahl von Kindern durch Ertrinken oder ſonſtige 
Unfälle, die bei reger Aufmerkſamkeit hätten vermieden werden 
können, das Leben verloren hat. 

& Polen, 22. Juli. Im Regierungsbezirk Poſen find an 
192 Schulen mit insgeſammt 37352 Schülern (16018 ſtädtiſche, 
21334 ländliche) Schulſparkaſſen eingerichtet. Die Zahl der 

barer ift aber leider ſehr gering, fie beträgt nur 5727, wovon 
411 auf die Stadt-, 2316 auf die Landſchulen entfallen. Die 
Spareinlagen belaufen ja in den Städten auf 51686 Mk., auf 
dem Lande auf 15 718 Mk. Der Nutzen der Schulſparkaſſen wird 
noch zu wenig gewürdigt. Gerade in unſerer Zeit kann nicht 
früh genug der Spartrieb in den Kindern geweckt werden. 
8 ieſer Tage ſchoß ſich ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ 
eamter in Szerkowice bei Mogilno, der ſich Unterſchlagungen 
atte zu Schulden kommen Hl auf dem Gute feiner Herrin 
82 Revolverkugel in den Kopf. Geſtern Abend iſt der ungetreue 
eamte im bleſſaen Krankeubauſe feiner Wunde erlegen. 


an 


nach Hauſe geleitet, um den Abend gemeinſchaftlich mit ihnen 
zu verbringen. Theilnahmsvoll hatte er ſich nach ihrem 
Wohlergehen erkundigt, aber Erna beſaß Stolz, der Mutter 
Erbtheil, ſie würde eher geſtorben ſein, ehe ſie ihm von der 
Noth, die ihr die Verzweiflung nahe vor Augen führte, ge 
ſprochen hätte. 
Und nun begann für die armen Frauen, während draußen N 

Alles grünte und blühte, während die Menſchheit ſich an 
Sonnenſchein und Sommerluft erfreute, die furchtbarſte Zeil 


N für ein Vierteljahr bezahlt, fo daß Frau Tibbecke nicht mit 
in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
18 Aber ſchon nach wenigen Tagen begann es am Noth⸗ 
% wendigſten zu fehlen. Es war kein Geld mehr da, um etwas 
zu kaufen; irgend etwas aber auf Kredit zu entnehmen, das 


(F. f.) 


wagten die beiden Frauen nicht. 


. — [Der erſchütternde Schlußakt einer 
Llebestragdödte) hat ſich in den fetzten Tagen im Ort 
* Bianchi in Calabrien abgeſpielt. Ein Weinhändler Gualtiere 
3 lebte daſelbſt mit drei Töchtern, von denen eine, Maria, an einen 
Elementarlehrer verheirathet war, die beiden jüngern noch im 
Vaterhauſe lebten. Die eine, Virginia, eine junoniſche Schönheit 
von zwanzig Jahren, wurde ſeit zwei Jahren von einem in 
Bianchi ſtehenden Soldaten umworben. Nachdem ſie eine Weile 
die Spröde geſpielt, ſchmolz ihr Herz vor ſeiner heißen Zunei⸗ 
amd, und ohne Wiſſen des Vaters beſtand zwiſchen beiden ein 
z icbesverhältniß, welches nach dem Wunſche beider zur Ehe führen 
ſollte. Der einzige Bruder des Mädchens war dieſem heimlichen 
1 auf die Spur gekommen und machte mit ſeinen 
orwürſen und Drohungen wegen der nicht ſlandesgemäßen 
Neigung ſeiner Schweſter oft heftige Scenen und trübe Stunden. 
Endlich ſetzte er durch, daß die Schweſter ſich jüngſt entſchloß, 
mit einem begüterten Freier, der dem Vater als Schwiegerſohn 
erwünſcht war, in den Ehebund zu treten. Zwiſchen dem ver⸗ 
laſſenen Soldaten und Virginia kam es infolge deſſen zu einem 
leidenſchaftlichen Briefwechſel und noch am Tage vor der feſtge⸗ 
ſetzten Vermählung ſchrieb er an die Geliebte, den entſcheidenden 
Schritt zum Altare nicht zu thun. In draſtiſcher Weiſe gab ihm das 
Mädchen Antwort, Auf dem Balkon des väterlichen Hauſes, 
welches der Kaſerne gegenüber lag, erſchien ſie bräutlich geſchmückt 
in vertraulicher Unterhaltung mit ihrem Verlobten, und als von 
drüben der verſchmähte Liebhaber mit beredten Zeichen ihr ſeine 
Bitten, Liebesbetheuerungen und zornigen Drohungen herüber⸗ 
ſandte, hielt ſie ihm zum Ausdruck ihrer Geringſchätzung eine 
Citrone hin, die ſie während des Geſprächs mit ihrem Verlobten 
aus einer Fruchtſchale genommen. Das war in der volksthüm⸗ 
lichen Zeichenſprache der Laufpaß. Der verſchmähte Soldat 
ſchäumte vor Wut) und ſann auf Rache. Eine Stunde ſpäter 
trat der Brautzug aus dem Hauſe, um zur Kirche zu gehen. 
Voran ſchritt Virginia, begleitet von ihrer verheiratheten Schweſter, 
dahinter kam der Bräutigam mit der übrigen Verwandten⸗ 
ſchaar. Plötzlich kracht ein Schuß aus dem Feuſter der Kaſerne, 
dem ſofort ein zweiter folgt, und unter allgemeinem Eutſetzen 


Zum Glück war die Wohnungsmiethe noch ’ 


tlich am Kopfe bevioniibet zur Erde ſinken, während A, 
der die Rache gegolten hat, aus einer leichten Streifwunde blutet. 
Der Mörder, der ſich nach den verhängnißvollen Schüſſen wie ein 
Raſender geberdete, verbarriladirte ſich in der Kaſerne gegen die 
eindringende Menge, ſchoß auf feine Verfolger, und erſt nach 
einem wüthenden Kampfe gelang es, ſeiner Herr zu werden und 
ihn vor den Richter zu führen, wo er die unfchuldig gemordete 
Frau beklagte, und nur bedauerte, daß feine ſonſt fo ſichere Hand 
ihm bei dem letzten Schuſſe verſagt habe. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
Der Bürgermeiſter von Oſtende, Herr Montangie, erſucht uns, 
mitzutheilen, daß beunruhigende Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Seebäder Oſtende, Blankenberghe und 
Heyſt', die in Deutſchlaud verbreitet fein ſollen, ganz unbegründet 
find. Die ganze Küſte der Provinz Weſtflandern, an welcher dieſe 
Orte liegen, befindet ſich im günftigften Geſundheitszuſtand und 
feit lauger Zeit find keine Spuren einer epidemiſchen oder ans 
ſteckenden Krankheit feſtgeſtellt worden. 
— — —— — ————— en 
P. S. Wenn eine Gemeindevertretung in einem Dorfe ge⸗ 
wählt iſt, ſo tritt dieſe in alle Funktionen der Gemeindeverſamm⸗ 
lung, fie hat alſo auch den Schulvorſtand zu wählen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
E 5 (Nachdruck verboten.) 
24. Juli. Molkig, ſonnig, warm, dann bedeckt, vielfach Gewitter⸗ 


regen. 

25. Jull. Veränderlich, wolkig, Temperatur wenlg verändert, 
windig, Strichregen. Gewitter. 

26. Juli. Stark wolkig, veränderlich, wärmer, windig. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 22. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 98,50 Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 G. 
Preußlſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,75 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,50 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,00 G Staats⸗ 
Anl. 4% 102,00 G. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31% 94,25 G. Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,60 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
96,80 bz. G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½/ 95,70 bz. B. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,80 bz. Preußiſche Prämien-Auleihe 3½% 17010 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfaudbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ 


a 


Weizen loco 220—248 m — Roggen oe 
Mk. gef. — Gerſte loco 160-185 Mk. gef. — Hafer loc 17 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175 —180 Mk. ö 
— Erbſen, Koch⸗ 176—190 Mk., Futterwaare 169—175 Ml. ö 
Rüböl loco mit Faß 58,6 Mk. 1 


Berlin, 22. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — 6 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 50,2— 49,5 bez., per Aug.⸗Sey 
50,6—50,7—49,9 bez., per September allein 51—50,3 bez., N 
Sept.⸗Oktbr. 45,5—45 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 43,5—434 ba! 
per Nov.⸗Dez. 43—42,5 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., April⸗ J. 
1892 43,5 —43,3 bez. Gekündigt 140000 Liter. Preis 50 M. 


Magdeburg, 22. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 18,00, Kornzuder excl. 88% Rendement 17,40, 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Stetig. 


Stettin, 22. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen höher, loco 226—242 Mk., per Juli 240,00 
— Roggen höher, loco 210—222 Mk., per Juli 223,50 M 
— Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 


Königsberg, 22. Juli. Getreide: u. Saatenberie 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 K 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 163 Mk. (40¼ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße 164 Mk. (73¾ Sur 

Rübfjen (Sgr. pro 72 Pfund) unverändert, 240 Mk. (8 
Sgr.), 241 Mk. (86 Sgr.), 243 Mk. (87½ Sgr.), 244 J 
(87 Sgr.), 245 Mk. (88 ¼ Sgr.), 216 Mk. (88½ Sgr.), u 
fallend 215 Mk. (77½ Sgr.). 

Poſen, 22. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (500 
68,10, do. loco ohne Faß (70er) 48,10. Feſter. 

Poſen, 22. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelun 

Weizen 24,20 - 25,50, Roggen 21,30 —22,20, Ger 
15,90 16,20, Hafer 16,20 17,20, Kartoffeln —, {ı 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


— 


Nag, 


m 


EN 


Hotel Sach- Berlin 


Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62 u, 
= — . 22 
Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Brei 
Vorzügliche Betten. Serbid nicht berechnet. Telephonanſchluß Am, 


ſieht die Hochzeitsgeſellſchaft die Schweſter der Braut, Maria, 


Pfandbriefe 3½ % —.—. 


Villiſaß. 9. Sonntag n. Trin., 8 
Uhr Vorm., Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl. Nachm. ½3 Ubr, Bibellchre. 
Hr. Pred. Geſchke. 

Dombrowͤken. 9. Sony tag nach Trin., 
Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heil. 
Abendmahl, Herr Pred. Geſchke. 

Sackrau. Sonntag, den 26 d. Mts., 
10 Uhr, Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 


Nuduick. Sonntag, den 26. cr., 10 deneral- Versammlung 


Uhr, Andacht. Herr Pred Gehrt. am Sonntag, d. 2. Auguſt 1891 


245 1 2 0 Nachmittags 5 Uhr 

Wohlthätigkeits⸗Bazar. im eigenen Geſchäftslokale (E. Gohr.) 
Anfangs nächſten Monats ſoll zu 
Michelan in VBeyer's Garten ein 
Wohlthätigkeits⸗Bazar ſtallfinden 
Alle Diejenigen, welche uns hierbei nlitigft 
unterſtützen wollen, bitten wir, Gaben 
und Geſchenke bis zum 26. Juli an 
den Pfarrer Puzig in Gruppe freund⸗ 

lichſt ſenden zu wollen. 1 

Das Comité. 
A. Puzig, Pfarrer. (9880) 


Rothenburger 


Neuenbur 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, in Neuenburg 

Weſtpreußen. 


Vorſchuß⸗Verein 
9 


Tagesordnung: 
1. Geſchäſls⸗ Berichte für das I. und 
II Vierteljahr 1891. 
2. Sonſtige Vereins: Angelegenheiten. 
Neuenburg, den 22. Juli 1891. 
Der Aufſichts rath. 
Lau, Vorſitzender. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 26. d. M., von 4 Uhr ab: 


Concert 


Vereins⸗Sterbekaſſ 

Bekkin 1 k f It bei freiem Entree; nachher Tanz- 
1 Görlitz kränzchen. Abends durch Lampions 
; 3 & Be Gartenbeleuchtung. Großes Feuerwerk 
Die in den Kdeiſen: Marienwerder, und auffleigende Luftballons. (9562 

Strasburg Wpr., Brieſen, Thorn, Kulm, S. Wilke 
Graudenz, Schwetz, Flatow, Deutſch⸗ = 
Krone, Filehne, Czarnikau, Kolmar, 


(30 


Wau⸗Verdingung. 


Die Ausführung des Baues eines 
katholiſchen 9949) 


IR > N 
Pfarrhauſes in Leſſen 
veranſchlagt ohne Titel Insgemein auf 
rund 15330 Malk, fol im Wege der 
öffentlichen Verdingung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
verſehene Augebote, welche die Preiſe 
für jede Poſition des Anſchlages einzeln, 
ſowie die Geſamutſumme enthalten 

müſſen, werden bis zum Termin 


Sonnabend, den 1. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr 

im Geſchäſtszimmer der Königlichen 
Kreisbau⸗In pektion hierſelbſt, Unter: 
thornerſtraße 18, entgegengenommen und 
zur Terminſtunde in Gegenwart der 
erichienenen Bewerber eröffnet werden. 
Bedingungen, Verdingungs⸗Anſchlag 
und Zeichnungen find in den Vormittag 
ſtunden daſelbſt einzuſehen. Abſchriften 
des Verdingungsanſchlages werden bei 
rechtzeitigem Autrage, ſoweit Schreib⸗ 
hilfe vorhanden, gegen Porto- und 
Copialkoſten zugeſandt. 


Grandenz, den 20. Juli 1891. 
Königliche Kreisbaninſpektion. 


oder auch nur Grubeuſchienen nebſt Kipplowries werden ſofon 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 104 durch die Expch 
tion des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 

Die bisherige Militair⸗Schwimman⸗ 
ſtalt in der Mühlenſtraße wird am 
Montag, den 27. d. Mts., für männliche 
Civilverſonen eröffnet. 

Die Anſtalt iſt in der Zeit von 
Morgens früh bis 8 Uhr Vormittags, 
von 12 bis 3 Uhr Nachmittags und von 
7 Uhr Abends ab als Freibad Jeder⸗ 
mann zugänglich. Abonnenten können : 
die Auſtalt von 8 bis 12 Uhr Vormit⸗ eee ER 
tags und von 5 bis 7 Uhr Nachmittags Sprungfäbige, ſtark entwickelte (0 


benutzen. Von 3 bis 5 Uhr Nachmit⸗ Oxford shire down 


tags iſt die Anſtalt nur für 1 
eöffnet, | ägt für 
geöffnet. Das Abonnement beträgt für Sas Bö k 
18 Monate alt, find billig verkäuflich! 


dieſen Sommer 1 Mk. (56) 
Annaberg bei Melno, Kr. Grand 


Zehn Stück Badekarten zu je einem 
Bad koſten 50 Pfg. 

Die Abonuements⸗ und Einzelbade⸗ 
karten ſind in der Kämmereikaſſe in 
den Dienſtſtunden zu kaufen. 

Grandenz, den 22. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Wirſitz, Bromberg (Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis), Schubin, Inowrazlaw, Strelno, 
Mogilno, Znin und Wongrowitz wohn⸗ 
haften Mitglieder werden von dem 
unterzeichneten Bezirksvorſitzenden hier⸗ 
durch zu der am (73) 
Montag, den 27. Juli d. Js., 


Sonnabend, den 25. d. Ju. 


wird das 


Dorf Rehdener Schulfeſt 


im Bucker Walde gefeiert. (42) 
Der Gaſtwirth 
Treichel. 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ 


Bock⸗Anktion 


zu Dembosunfonfa Wp. 


Abends 8 Uhr 
im Saale des Geſellſchaftshauſes (Game 
und Wilhelmſtraßen⸗Ecke) in Bromberg 
ſtattfindenden Bezirls-Verſammlung 
eingeladen. 
Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über folgende in der 
am 15. Auguſt d. Js. in Görlitz ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung zur Be⸗ 
rathung geſtellten Anträge: 
1. Einführung einer Abſchluß⸗Pro⸗ 
viſion von 1% der Verſicherungs⸗ 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dorf Schwetz 
Band 1, Blatt 14, auf den Namen des 
Carl Hell eingetragene, zu Dorf 
Schwetz im Kreiſe Graudenz belegene 
Grundſtück am 


17. September 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
4 ſumme für e e- = Zimmer Nr. Aa 
x hö d y erſteiger erden. 
C Das Grundſtück iſt mit 1031,64 Dit. 

3. Fortfall der ärztlichen Unterfuchung | Neinertrag und einer Fläche von 99,49,89 
bis 600 Mark Verſicherungsſumme. Hektar zur Grundſteuer, mit 330 Mk. 

4. Fortfall der Carenzzeit für Ver⸗ e zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
„cherung mit ärztlicher Unterfuchung.] anlagt. RZ 2 

5. Fortfall der obrigkeitlichen Ouit-| _ Das Urtheil über die Ertheilung des 
tungsbeglaubigungen und damit | Zuſchlags wird am 
Beſeitigung des geſetzlichen Stem 17. September 1891, 
dete von 1,50 Me Mittags 12½ Uhr 

6. E an 8 — Zimmer Nr. 11 — 

7. Eiufühump weitere, Berfiherungse |" Grandenz, ben 29. Jun 1891. 
a abgekürzter Prä⸗ Königliches Amtsgericht. 

8. Bleihang und Rückkauf der Kaffene| _ Die Arbeiten und Lieferungen zur 
bücher nach zehnjährigem Verſiche⸗ Erneuerung des unteren Bohlenbelages 
rungsbeſtande. auf der Fahrbahn Ber Joche der Weichſel⸗ 

9. Streichung des Abſatzes 2 des 8 6 brücke bei Graudenz follen verdungen 
der Satzungen. werden. Termin den 3. Auguſt d. Js., 

10. Abänderung des 524 der Satzungen] Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 
in der Nichtung, daß in dringenden | Angebote auf vorgeſchriebenem Formu⸗ 
oder unbedenklichen Fällen bei Zu⸗ lar, verſiegelt und mit entſprechender 
ſtimmung aller Vorſtands mitglieder] Aufſchrift verſehen, poſtgeldfrei an den 
schriftliche Abſtimmung zuläffig iſt. re das 1 find. = 
: itari | erdingungsunterlagen liegen im Ge: 

5 lien oben al Slate feen eee au Gin 

laſſenbuch zu legitimiren. ſicht aus, ſind auch von da gegen koſten⸗ 

Bromberg, den 20. Juli 1891 freie Einſendung von 50 Pfg. (Baar⸗ 

8, den 20. Juli 1891. dablung) und 5 Pfg. Poſtbeſtellgeld zu 

Der Bike Verſitz ende tziehen. . 5 ochen. 

omm 


u 
er benz, del 20. Juli 1891. Der 
Gerichtsſekretür und Hauvtmann a. D.] Eiſenbahn⸗Bauinſpektor, Jette 


Der Volverlauf 


TollblntBanbonilet Heerde 


beginnt am Z 1. Auguſt. 34 
Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 
Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 
H. Donner 


Königlicher Oberamtmann. 


Bockauktion 
Wandlacken Opr. 


Dienſtag, den 4. Auguſt, Nachm. 
2 Uhr, über 


hambouillet-Vollblut-Böcke 


Hampshiredown- 
Vollblut- Böcke 


große, ſchwarzlöpfige Fleiſchſchafrace. 

Die Zuchten ſind auf allen beſchickten 
Ausſtellungen mit höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. Wandlacken Ya Meile von 
Gerdauen, Station der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn. 8370h 

Wagen zu allen 
auf 


ügen an Vabubof 
Wunſch. 


otenhoeſer. 


am Alittwoch, den 29. Inli 
Nachmittags 2 Uhr, e 
über circa 35 ſprungfähige 


Rambouillet- Kammwol. 
Vollblut-Böcke. 


Es find dieſelben ſchön entwic 
von großer und tiefer Figur, bei el 
Kammmwolle. Die Heerde wurde IM 
durch Auswahl der Elite aus den Heere 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗ Bill 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet un 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 
Kataloge 8 Tage vor der Aukti 
auf Wunſch. Tin) 


Stammheerde Germen. 


Der Zock⸗erkauf 


beginnt (7269) 
Montag, den 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Rieſenburg. 
von Puttkamer. 


; 12 2 ö . Et =. 
Auction 


Drforddnun-Bör 


Am 3. Anguſt d. Js, 


Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nieluh b. Briefen 2 


Auktion ſtatt über (92350 


cn. 14 Orforddown⸗ Bil 


18 Monate alt. N 

Die Heerde iſt 1898 aus Englah 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom & 
Juli an — Verfügung. N 
Auf Wunſch ſtehen am 3. Aug 
Wagen zur Abholung zu jedem ZW 
auf Bahnhof Briefen Wpr. bereit. 

Nielnb, Juli 1891. 

von Vogel 


Bock-Austion 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Grandenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 


hofen'ſchen Rambonillet⸗ Vollblut⸗ 
heerde Brechelshof in Schleſien 
ndet am 


2 30. Juli 189122 


Nachmittags 2 Uhr, 
(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 
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Jucker 


ichfarbig, dunkelbraun, geritten und 
— otte Gänger, Stute und Wal- 
„5⸗ und 6 jährig, 2½ und 3“ groß, 
ür den billigen, aber feſten Preis von 
000 Mark zu verkaufen. (9502) 
RNaczyniewo bei Unislaw. 
f Brandt, Oberinſpektor. 


Ifriſchmilchende Kuh 
1 hochtragende Kuh 


N Holländer Raſſe, 
pro Stück ca. 10 Ctr. ſchwer, verkauft 
(9977) Gieſe, Nitzwalde. 


— • üüUͤÜ—ß—— 


0 SITE 


81 
8 ) i Gentner ſchwer, Preis 
28 Mk., 40%, weiſt zu 
(9968) 


kaufen nach 
Max Kronheim, Inſterburg, 
Vieh⸗ u. Pferde⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 


5 fette Schweine 


vukäuflich in Prenzlau vei Hochzehren. 


Echte Pfantauben 


prachtvolle Exemplare, das Paar 4 Mk., 
derkauft, fo lange der Vorrath reicht, 
Malſchewski, Bielitz bei Biſchofs⸗ 
erder 2. (49) 
Ein alleinlieg. Gut w. m. Anz. v. 
2030000 M. z. k. gef. Off. u. M. F 
109 bef. Rudolf Mosse, Elbing. 


nn 
0 
Rittergut 
12000 Mrg. groß, mit ſchönem Garten 
und Inventar zu kaufen geſucht für 
eingetragene Hypothek ohne Anzahlung. 


Offerten werden briefl. m. Auſſchrift u. 
Nr. 87 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


en 6 [0 - 
Gut 
con 12 0 Morgen zu kaufen gef. für ein⸗ 


getragene Schulden mit ſeſter Hypothek. 
Dffert w. brieflich mit Aufſchrift 83 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Rechnungsführer 
gelernter Landwirth, 38 J. alt, unverh., d. 
polnischen Sprache mächtig, ſeit 4 Jahren 
in einer großen renommirten Wirthſchaft 
mit Brennereibetrieb thätig, mit Führung 
ämmitlicher Wirthſchaftsſchreibereien, 

Umts⸗, Standesamts-⸗ und Gutsvor⸗ 
ſtandsgeſchäften verlraut, ſucht, um ſich 
1 verbeſſern, vom 1. Ditober er. mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige Stellung als Wirth⸗ 
ſchaftsiuſpektor oder Gutsrendant. 
Off. u. W. W. 17 poſtl. Tauer Wyr. erb 

Ein thätiger, erfahrener Landwirth, 
der ſ. Beſitzung verk., f. paſſ. Stell. ohne 

Gebaltsan pr. od. bill Penſion a. d. Lande. 
Diin. D. 108 bef. Rudolf Moſſe, Elbing. 


* * 

4 ’ 
Ein Landwirth 
Mitte 40er Jahre, vielſeitig und gründlich 
gebildet, mik reichen Erfahrungen, ſucht 
ſelbſtſtändige dauernde Stellung als 
Oberinſpektor, Adminiſtrator oder 
Generalbevollmächtigter. Derſelbe 
iſt jeder Stellung gewachſen und feiner 
ſtrengen Pflichttrene und Zuverläſſigkeit 
balber würdig, worüber vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen. en Gel 
Vorſtellung kann jederzeit erfolgen. Gefl. 
Off u. Ne. 9279 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. Anfragen und Offert. 

finden ausführliche Beantwortung. 


100 Mark 


erhült fofort, wer verh. Mühlenwerk⸗ 
führer z. Stellung verhilft. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Auffſchrift 
Nr. 6692 an die Expedition des Geſ. 
erbeten. 
——ßÄ. ü— Erz ee 
Ein 26 J. alter Mühlenpächter (da 
die Pachtzeit abgelaufen) ſucht auf einer 
Waſſermühle als 5 


Werkführer 


Stellung. Derſelbe iſt in der Müllerei 
b Holzarbeit vollſtändig vertraut. 

aution kann geſtellt werden. Näheres 
bei J. Grökel in Lobdowo b. Wrotzk. 
. —————— 


Mauptverdienst u. auch Nebenverdienst. 

Suche erfahrene, tüchtige Leute, welche 
den Verkauf von landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen u. Maſchinen übernehmen wollen, 
auch bin ich Willens, eine Agentur zu 
errichten. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9919 d. d. Exp. d. Geſell erb. 1 Marke erb. 


Ein ev. Hauslehrer 
(Seminariſt), für einen 7 jähr. Kuaben, 
findet von möglichſt bald Stellung. 
Zeugnißabſchriſten und Gehaltsforde⸗ 
zungen werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 36 durch die Expedition des Ge⸗ 
‚feitinen erbeten. 

Im Landraths⸗Amte Indwraz law 
findet ein geübter 2 a e 
N Expedient 
Beſchäftigung. 

Zur Bearbeitung der Invaliditäts⸗ 
Unfall⸗ und Kronfenderfücherang fuche 
ich einen Stellvertreter. Dauernde 
Beſchäftigung ſteht in Ausſicht. Gehalt 
1000 Mk. pro anno. Meldungen mit 
Cebeuslauf erbittet umgehend (29 

raſee, Bureauaſſiſtent in Konitz. 


) | unter ſoliden 
die Exped. der 


ati jeder St . 

Umſonſt beer Le Betnger 
Sie die Lifte der Offenen Stellen. 

General⸗Stellenanzeiger Berlin 12 


Ein tüchtiger Buchhalter 


mit guten Zeugniſſen, wird zur Aus⸗ 
hülfe für 2—3 Monate geſucht. Offer⸗ 
ten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9944 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 
> 
— — 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der! poln. Sprache mächtig, wird 
per ſof. geſucht. Schriftl. Meld. 
m Abſchr. d. Zeugn., Gehaltsanſp. 
und Photogr. erw. Max Alt⸗ 
mann, Brieſen Wpr., Tuch⸗, 
Mauufakt.⸗ u. Modew.⸗Geſchäft. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


erkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
Auguſt, und (inen (9745 


Lehrling 
per 15. September cr. 
L. Rehfeld, Allenſtein. 


Ein Commis 
der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
findet vom 1. Auguſt cr. Stellung. 
Auch ſuchen zum ſofortigen Autritt 
einen Lehrling 
für unſer Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft. (6 
Hildebrandt & Krüger. 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Auguſt einen älteren 
gewandten, uur tüchtigen (9834 
Verkäufer 
(Zr), bei hohem Salair. Derſelbe 
muß militärfrei, der Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig ſein. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
erbeten. 
M. Mannheim, Schöneck Wpr. 
Ein tüchtiger 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
per 15. Auguſt cr. Stellung. (50) 
Hermann Leiſe, Culm. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
per 1. September 1891 einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Louis Kurban, Argenau. 
Ich ſuche von ſofort reſp. 1. Auguſt 
einen jungen Mann 
für mein Comploie zu engagiren, der 
mit der dopp. Buchführung vertraut iſt, 
poluiſch ſprechen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. : (75 
Gehaltsanſpruch ift anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, findet bei freier 
Station Stellung auf einem mittleren 
Gute unter Leitung des Beſitzers. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 27 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 

Suche per 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember cr. für mein Colonial⸗ und Bau⸗ 
artikel⸗Geſchäſt (9974) 

einen jungen Mann. 

Emil Hahlweg, Flatow. 
Suche für wein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
und 
einen Lehrling 
gleichviel welcher Conſeſſion, der polniſch. 
Sprache mächtig, von ſofort oder 15 
Auguſt cr. ab. (34 
Leopold A. Littmann, 
Briefen Wpr. 

Für mein Malerial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Auguſt cr. einen 33 

Gehilfen. 
Gehalt 360 Mk. per auno. Copie der 
Zeugniſſe erbeten. 

Ludwig Stubbe, Neu⸗Stettin. 
Ein ſolider, tüchtiger (9034) 
Uhrmachergehilfe 
findet dauernde Stellung. Abſchrift der 
Zeugniſſe bittet einzuſenden. G. Buk au, 

Uhrmacher, Oſterode Oſtpr. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung, wovon 
einer Winterarbeit hat, bei (74 

G. Mrongowius, Gollub. 


Zimmerleute 


erhalten ſofort bei hohem Lohn Ber 
ſchäftigung. Franz Bäſell, Zimmer⸗ 
(9836) 


SD 


meiſter, Culmſee. 

Ein tüchtiger > „(96) 
Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
findet von ſofort oder ſpäter angenehme 


Stellung. 
Theodor Salomon, Friſeur, Thorn. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 5 
Barbiergehilfen u. einen Lehrling 


ſucht R. Schwalbe, Barbier u. Heil⸗ 
gehilfe, Bromberg, Bahnhofſtr. 15 


Ein tüchtiger Conditor 


geſetzten Alters, ſucht von ſofort Stell 
Haaren e an 
„Glocke“ Soldau erbet. 


Ein verfekter (6284) 
Wagen-Larfirer 
bei 3 Mark pro Tag, findet fofort Be: 
ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 
Strelno. 


3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung 
bei gutem Lohn oder Akkord. (52) 
DBraufewetter, Tiſchlermeiſter, 
Dt. Eylau. 


Für meine Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle mit Vollgatter ſuche ich einen 
verheiratheten, fleißigen, nüchternen 

Müllergeſellen 
Bedingung: felbiger muß vollſtändig auf 
der Mahl⸗, noch mehr auf der Schneide⸗ 
mühle mit Allem betraut ſein; auch 
muß die Frau in der Wirthſchaft, beim 
Melken behllflich ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. und Ang. d. Familienver⸗ 
hältniſſe ſind zu richten an M. Schlich⸗ 
ting, Labodda bei Gr. Schliewitz. 


Ein zuverläſſiger Müller 
unverh., Eude 20 er, welcher Jahre lang 
als Schärfer, erſter Geſelle und Werk⸗ 
führer in großen Mühlen fungirt hat, 
ſucht baldigſt dauernde Stellung. Auf 
Wunſch Caution. Gefl. Offerte 1 unter 
Nr. 9915 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen eebeten. 


Ein Maſchinenſchloſſer 
erhält bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei C. Schmal feldt & 
Reich in Chriſt burg. (9932 


2 tlchtige Klempuergeſellen 


und 1 Lehrling 
finden Beſchäfligung bei G. Schattull, 
Inowrazlaw, kl. Friedrichſtr. 6. 


Tüchtige Maur 
Tüchtige Maurer 
finden dauernde Beſchäftigung am Neu⸗ 
bau des Junfanterie⸗Kaſernements in 
Dt. Eylau bei G. Wilke. (9930 
Unbeſtraften, nüchternen (9933) 
Brenner 
mit Neparaturen vertraut, und guten 
Zeugniſſen (perſönliche Vorſtellung) ſucht 

Nadrau bei Waplitz Oſlpr. 

Gärtner⸗ und Jägerſtelle 
im Gute Freudenthal bei Raudnitz 
Wpr. zu Martini zu beſetzen. Nur 
gute Empfehlungen berückſichtigt. (48 


Ein tüchtiger Stellmacher 


mit Scharwerker 
findet bei gutem Lohn und Deputat von 
Marlini d. Is. Stellung. (9948 
Dom. Nabnenberg v. Rieſenburg. 
Zum ſofortigen Antritt wire ein 
Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht, Gehalt 300 Mark, in Pruſſy 
bei Briefen Weltve. (85) Kraaz. 
Zum 15 Auguſt cr. ſuche einen tüchtigen 
Br en 
energiihen Wirthſchafter 
der feine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft, perſönliche Vorſtellung er: 
forderlich. Pröll, Rog genhauſen. 
Ein zweiter (97 
Wirthſchaftsbeamter 
findet zum 1. Oltober Stellung 
Sartſchin b. Wapno (Kr. Zuin). 
Dom. Partſch bei Raſtendurg 
Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
energiſchen, zuverläſſigen, der landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Buchführung mächtigen 
Wirthſchafter. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an 
Schröder, Oberinſpektor. 

En älterer, erfahrener 
Wirthſchaftsinſpektor 
unter Leitung des Prinzipals wird ge⸗ 
ſucht auf Gut Ro zanno p. Terespol, 
Bahnſtation Parlin. Perſönliche Bor: 

ſtellung erforderlich. (9943) 


Einen 2. Beamten 
der mit der einfachen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung vertraut iſt, ſucht 
von ſofort oder ſpäter Dom. Gonsk 


bei Argenau. Gehalt 300 Mk. un 
ſreie Station excl Wäſche. (9848) 


N b. 600-1200 Mk. 
10 Juſpektoren Sera, a Som: 
Inſpekt, 16 jüng. Inſpekt., 4 Rechnungsf. 
von gleich u. 1. Oktober geſucht dur 
A. Albrecht, Königsberg in Pr. 
Alte Reiferbahn 28, part. l. Bedingun⸗ 
gen gegen 20 Pf.⸗Marke. (9871) 
Dom. Mortung bei Löbau Wpr. 
ſucht von ſofort einen thätigen, pflicht⸗ 
treuen, beider Landesſprachen mächtigen 
Hofinſpektor. 
Gehalt 300 Mk. (39 
Die Guts adminiſtration. 


Einwohner und Pferdeknechte 


finden bei hohen feſten Löhnen zu 
Martini cr. Stellung in Annaberg 
bei Melno. (9817) 


Dominium Kl. Watko witz ſucht 
einen Unternehmer 
zur Erndte mit 20 Leuten. (9929) 
Bictorowe b. Rehden ſucht noch 
4 Männer u. 8 Mädchen 
bei hohem Lohn und Deputat zur Ernte. | 
Ein tüchtiger Schäfer 
deſſen Frau in Arbeit gehen und für den 


ſucht von Martini cr. 


) gleichviel 


Dom. Roſenthal bei Rynsk Wpr. 


ſucht von Martini d. Js. einen u 
energ., ev. 9 


Wirth 
einen Kutſcher und 
Pferdeknechte 


mit oder ohne Scharwerker bei ho⸗ 
hem Lohn und Deputat. 


1 verheiratheter Kuhhirt 


2 verheirathete Pferdtknetl 


Bohrſch, Mockrau. 


Sohn achtbarer Eltern, mit 


guten Schulkenntuiſſen, der Luft 

hat, das Cigarren⸗Geſchäft zu 

erlernen, kaun ſoſort eintreten. 
D. Balzer, 


Grandeuz, Herreuſtraßte 4. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ſofort oder ſpäter ; (9832) 
einen Lehrling. 

C. A. Bradlow, Danzig. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäſt ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling. 
S. Berent, Danzig, n. d Hauptw. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak-, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. (9856) 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Zwei Knaben 
welche Luſt haben, das Töpferhandwerk 
zu erlernen, können jederzeit eintreten bei 
H. Simon, Töpferm, Schöneck Wpr. 


Brauer⸗Lehrling. 
Unterzeichnete Drauerei nimmt ſogl. 
zwei kräftige Lehrlinge 
auf. Ausk. ertheilt Braumſtr. Bonberg, 
Hammermühle pır Marienwerder. 


2 Lehrlinge 
können fofort oder ſpäter in meinem 
Colonial⸗, Materlal⸗, Eifenwaaren- und 
Deſtillations-Geſchäft placirt werden. 
Söhne achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung lönnen ſich melden bei (8462 
Friedrich Wohlt, Neuen burg Wpr. 


Ein Hausmann 
findet bei 18 Mark monatlichem Lohn 
und freier Station vom 1. Auguſt cr. 
Stellung bei 70 
Hildebrandt & Krüger. 


Eine gebild. Dame geſetzten Alters, 
welche gut kochen kann und mit allen 
Zweigen der Haus- u. Landw. vollkom⸗ 
men vertraut iſt, ſucht für bald od. ſpät. 
felbfift. Stellung zur Führ. eines Haus: 
halts, auch als Wirthſchafterin. Gefl. 
Off. u. Nr. 68 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Per 15. Auguſt eine durchaus ältere 


Erzieherin 
welcher Canfeſſion, bei 4 
Kındern geſucht. Den Off. find Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
(9844) B. Nofenberg, Dice. 


Eine ältere Dame 
wird von ſogleich oder ſpäter geſucht 
zur Führung des Haushalts und 
zur Hilfe beim Verkauf in einem 
Material⸗Geſchäft verbunden mit 
Schank. Gehalt nach Leiſtung. (9985 

Franz Braun, Mohrungen. 

Für mein Putzgeſchäft verbunden 
mit Damenſchneiderei, ſuche per 15. 
Auguſt cr. eine 5 (80 

Direetriee. 
Photographie, Zeugniſſe wie Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollſtändig freier Station 
und Familienanſchluß erbittet 

J. Köhler, Nakel (Netze.) 


Tüchtige Verkäuferin 
ſuche für mein Putz- u. Kurzwaarengeſch. 
Familienanſchluß, freie Station im 
Hauſe. Offerten müſſen Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photogr. 
beiliegen. (77) 
B. Jacoby's Nachfolger. 

Braunsberg Oſtpr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


die auch im Maſchinennähen bewandert 
iſt, moſaiſcher Confeſſion, findet per 15. 
Auguſt in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. 25 
L. Lehmann, Liſſewo Wpr. 
Eine tüchtige . (9467 
Nähterin 
die auch im Plätten geübt iſt, findet 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 
nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 
Frau Fortlage, Kl. Gröben 
d. Oſterode Oflpr. 

Für mein Deſtillations⸗, Schanf:, 
Material: und Spiritus⸗Geſchäft fuche 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ein 

Lehrmädchen 
der poln. Sprache etwas kundig, gleich 
welcher Confeſſion, aus anſtänd. Familie 
ſogleich zu engagiren, (103) 
A. Dobrachowski, Gollub Wſtpr. 


Ein Mädchen 


So mmer einen Menſchen ſtellen muß im Wäſchenähen, wie Zuſchneiden ge⸗ 


wird zu Martini d. Js. bei 300 Schafen, übt, wird 


kel Tee , 


i ew t. Off. 
nit e N. 108 ab 
die Exped. d. Geſ. erb. 


S m 1. September teſp. J. 
Se A Gi ber Wietzſcht 
und Stütze der Hausfrau ein 


junges anſpruchsloſes 


Mädch 5 


aus auſtändiger Familie. 
Dom, Gr. Malfan, Kr. Dirſchan. 
Helene Tempel. 


Ein anſtänd. jd. Mädchen 
für ein beſſeres Hotel u. Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, in beiden als Stütze 
der Hausfrau thätig, wenn möglich 
auch in der Küche bewandert, kann fh 
per fofort melden bei (78) 
J. Drucker, Obornik, Prov. Poſen. 
Ein anfländigrs, jüdiſches älteres 
dchen 
das die Küche gut verſteht, kann zum 
1. Auguſt d. Is. eintceten. Meldungen 
mit guten Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet Frau Kaufmann Groß, 
Wehlau. (40 
Es wird von ſofort zur Erlernung 
der Wirthſchaft (38) 


ein junges Mädchen 


geſucht. Frau von Auerswald, 
Faulen bei Roſenberg Weſtpr. 


Ein anſtänd. jung. Mädchen 
welches die Hotelküche erlernt hat, find. 
vom 1. Aug. ab Stell. als Stütze der 
Hausfrau. Meld, nebſt Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 9979 an d. Exped. d. Gef, erb. 

Für das Offizier⸗Caſino des Pom⸗ 
merſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 wird 
zum 1. Oktober d. Js. eine ſelbſtſtändige, 
in der feinen Küche erfahrene 

Wirthin 

geſucht. Gehalt nach Ueber einkunft 
Meldungen unt. Einſendung der Zeug 
niſſe ſind zu richten an die Commiſſion 

des Offizier⸗Caſinos in Culm. (8698) 
Eine Wirthin 

erfahren in der Kälber- und Federvieh⸗ 
aufzucht, ſowie im Kochen und Backen, 
ſucht zum 1. Auguſt b. 180 Mek. Gehalt 
Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 

Es wird zum 1. Oktober cr. für 2 
Kinder ein anſtändiges, zuverlälſiges 


Mädchen 
geſucht, welches Stubenarbeit verſteht, 
plätten und nähen kann. Gehalt 105 
Mark. Feſtungsſtr. 11, part. (9951 
Für ca. 1 Mona ſuche ich eine une 
recht tüchtige, mit der feinen Küche 
durchaus vert aute - (65 
Köchin 
oder einen geübten 
Koch. mE 
A. Dombrowski, Cantine, 
Fort Böslers höhe. 
Anmeldungen daſelbſt oder in Tuſch 
bei Graudenz. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau 

findet ſofort oder zum 1. Auguſt cr. 

dauernde Stellung bei (37) 
G. Roſteck, Roſenberg Weſtpr. 


Kinderfrau 
für ein Kind bei hohem Lohn ſoſort 
geſucht. Kl. Ellernitz (9963) 


Pa 
3 Pension. 12 


4 Jüdiſche Knaben, welche die 

hicſigen höheren Schulen be⸗ 
ſuchen wollen, finden bei mir 
j derzeit freundliche Aufnahme. 
Sämmtliche Schularbeiten wer: 
€Aa den von mir beauſſichtigt und 

ertheile ich erforderlichen Falles 


NN 


unentgeltlich Nachhilfe. Knaben 
vorgerückten Alters bereite bis 
Tertia vor. (64 


Emil Sachs, 
Privatlehrer, Markt 1. 


ec 
Für Manufakturiſten! 


In meinem Haufe am Markt iſt ein 
geräumiger Laden mit zwei großen 
Schaufenſtern nebſt Wohnung, worin 
vom früheren Miether ſeit ca. 20 Jahren 
ein Manufaktur, Garderoben⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben worden 
iſt, unter günſtigen Bedingungen zum 
1. Oktober ev. auch ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. 

Tiegenhof, im Juli 1891. 

Julius Goertz Nachfl. 
Paul Engel. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht beanſprucht. Nicht anonyme Off. 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 

Reelle Heirath. EB 

Suche f. mein. Neffen, kath., 900 Thlr. 
Verm., paſſ. Partie. Auch Einheirath, 
in Land⸗ od. Gaſtwirthſch. Wittw. n. 
ausgeſchl. Reelle Off. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9810 durch die Exped. des Geſelligen 


erbeten. Diskretion Ehrenſache. ) 


Ein Landwirth, 32 Jahre al 
Adminiſtrator eines Gutes, wünſcht fi 
mit einer gebildeten, vermögenden, evan⸗ 
geliſchen Dame zu verheirathen. 
Damen reſp. junge Wittwen im Alter 
von 20 bis 30 Jahren wollen gefälligſt 
Offerten nebſt Photographien, unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Diskretion, unter 
Nr. 61 der Expedition des Gefelligen 
elnlenden. 1 


KK 
FERFFFERT 


Landwirth. Beamte 


können heute nur dann auf beſſere ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Stellungen als Oberverwal⸗ 
ter, Adminiſtratoren zc. rechnen, 
wenn fie durchaus firm in der 
landw. 1 den Amts⸗ und 
Standesamtsgeſchäften find. 

Bei der nahe bevorſtehenden Aera 
der „Selbſteinſchätzung“ dürfte jedoch 
dieſer Umſtand auch für jüngere, ſtreb⸗ 
fame Herren von außerordentl. 
Wichtigkeit fein. 

Auf vielfachen Wunſch haben wir 
nun ein Lehr⸗Inſtitut in Stettin eröff⸗ 
met, welches in dieſen Fächern gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilt. 


Faßlichſte Lehrmethode! 
Neueſtes Syſtem! 2 
Einzige Auſtalt ihrer Art, welche a 3 


den Hauptwerth auf den wichtige 2 3 
en Endzweck der Buchführung: Die Poflſchnle zu Lommaßſch (84 fen 
ie wirklidje Sefähi un ur A „unter Auſſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und 6 1 
0 91 uf: Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für die Poſtgehülfenprüung dor Ein 


fellung von korrekten Jahresab- gener Kurius begiunt am 6. Oktober d. J. Jett 248 Schüler 613 s Blofeen 
f Hi fen legt. 5 Lehrer. Auskunft ertheilt koſtenfrei 85 (55) frei ins Haus. 


q — D 2 Bid — Ber Masifiret au Sommänidh. 2 2 2 9 
nee Preuss. Lotterie | , Arien? der, 
19202 


Der landw. Beamten⸗Verein. mm gtebung I. Klaſſe 4. und 5. August. EEE Beſtellungen erbittet 


u 
EN Br un 
e eee er 
F 
u 


Konichüker Balriſch Bier 


— hell und dunkel — 
25 Pf., 25 Flaſchen 2 Mark 


2 Hierzu verſende Antheile: 1 
Filiale Stettin, Bugenbagenſtr.14, II. Yıs Ua —2 81 95 Gustav Brand. 
Seen Ak. 3 Mk. 50. 1 Mk. 75. 1 Mk. 50. 1 Mk. 75 Pf. 


Kast Brand in Grandenz. 


Fußbodenbretter 


Jür die 
I 130 und 35 m/m flart, nach Beftellung, 
Herren Gutsbeſttzerl R wochen et, 15 und aeee 
Ein neuer Thürverſchluf A. Hildebrandt, 


(Deutſches Reichs⸗Pateut) für 8 
alle Hausthüren, Scheunen, 
Thore, Stall: u. Futterböden⸗ 
Türen. (9928) 
Einfach und praktiſch! 
Ein Druck am Griff nach 
oben oder unten öffnet oder 


Baumgarth, Chriſtburg, Forftmühle. 


Dampfdreſchapparat 


Ruston Proctor, fo gut wie neu, 
oder Marshall Sons, in gutem Zu⸗ 
ftande, bat vreiswerth zu verkaufen 


C. Majewski, Strasburg. 


Sühzheringe! 


Für Wiederverkäufer u. Conſumenten 
empfehle ich, ſoeben eingetroffene neue 
ſchottiſche Heringe, à Tonne 20, 22, 
24 und 26 Mark, in hochſeiner Qualität. 


Nur baare Geldgewinne 


ohne jeden Abzug. 
ſchließt die eine Thür; der ab⸗ 


. a Orieinalloose zu Orieinalpreisen, 


d di d € 7 8 = = 
en Original-Vollloose 
mdr 5 9 1 5 gültig für beide Classen. 

h 42.4 214 ½ 8,40. 1104,20 Me 


I kein Vorlegeſchloß, keine 2 55 
Originallooſe 1. Claſſe 


Krampen, kein Ueberfall mehr — 
alle die vielen Schlüſſel fallen 


fort; der abziehbare Griff dient b Anlass l 
als Schlüſſel. — Preis pro amtlicher Preis ee Eine Parthie 1891er Iblen in ſchotti⸗ 
Doppelthür, je nach Qualität, planmäſtige Erneuerung 1 fefter Packung, e Donne 18 und 20 
6—12 Mark. Meldungen an 121 10,50 ½½ 4, 20. U cl 5 * = 2 5 5 Zur u 
A.v.Kutzschenbach Yo BIO . | asse- Sanzia, mat 12. 
es Porto u. Liste ıMk 1 a 600,000 HI. Cohn. 
8 3 = Auf Dom. Gottſchalk Weſtpr., 
EEE en => . - 300,000 Boflftafion, ftebt e e 
Zu arte | Aufträge werden der 1 = 125,000 . noch ſehr gut erhaltene 
Die 3 — Reihenfol 7 
‚sein Sahuenkäscen e einen lala 1 -100,000| Milchbutter⸗Einrichtung 
nd immer billigſt zu haben bei r 16 in- ahn 
(9480) Unster Brand. J. Classe: 1 = 50,000 a Au ae Rohwer, Tome 
2, 3, 4: und 6 ſpännige 14150 000 1 = 40,000 ein noch ſehr gut erhaltener eiſerner 
2 L — , 0 
Dreſchmaſchinen u. Boßwerke 1. 75,000 1 30 000]. Kärtoffeldämpfer 
Tigerrechen 1. 50,000 x ’ billig zum Verkauf. (9935) 
mit eifernen Fahrrãdern, ſtark ge- ; ' 3 = 25,000| Dominium Klankendorf bei Allen: 
baut, empfiehlt A (53) 1: 30,000 4 0.00 ſtein fäet feit 10 Jahren auf leichtem 
Otto Tolke, Maſchinenfabrik, 1 15,000 u; , 0 und ſchweren Boden von Anfang Auguſt 
Marienwerder. sg 0 6 = 10.000 1 Grade nur 
Gras⸗ u. Getreide: 2= 10, ; 9•9 
al 4 7 3. 5,000 20 = 5,000 Ib Ann 5 I el 
Mü Imaſchinen 10. 3,000 60 ⸗ 3,000 F. b ue bet ann 
’ ete. etc. ete. ete. ebenſo hohe Erträge giebt als die beften 
kuwende⸗Ma inen anderen Roggenarten. (9733) 
. Saat⸗N 
ee den Prei a 116% a franko hs R ec in 
en 7 ran Station aufen 
illigſten Prei A Joseph pr in 2 Jüdenstr. 14, Käufers Säcken in Waggonladungen pro 
Glogowski & Sohn, 9 L e 1 Hart in kleineren Quan⸗ 


— . — 
2 I. Klasse ‘A H 

Preuss. Lotterie . aan. Elegant, kräſt. Reitpferd 

Originalloose (auf Depotschein): ½¼ 56 Mk, ½ 28 Mk., ½ 14 Mk (5jähriger brauner Wallach, ohne Ab 

Antheile: ½ 7 Mk., !/ı; 3,50 Mk., % 1,75 Mk. ¼% 1 Mk. eichen, 3 Zoll, fehlerfrei) — auch ge⸗ 

7 —, in Strasburg zum Ber: 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Buttertonnen, Milchfäſeer, 


1 1 r ersendet d Glück ft be= Berlin 
Milche IL , Buttermaſchinen günstigte Bank- > Totterie-Geschäft von H. Goldberg Spandauerstr. 24. kauf. 1 unter Nr. 9835 in der 
Vollständige (1487) Expedition des Geſelligen zu erfahren. 


fertigt in ſauberer Arbeit zu den billiaften 
Preiſen 45) 


R. Dippe, Böttchermeiſter, 
Elbing, Neuſt. Wallſtraße Nr. 31 a. 


Nach -Dem 


das Reichsgericht entſchieden hat, daß 
die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 
Serienloos⸗Geſellſchaft in allen 
deutſchen Staaten geſtattet ſei, lade ich 
r weiteren Betheiligung ein. Jeden 
Fonat eine Ziehung, nächſte am 1. Aug. 
d. J. Haupttreffer Mk. 150 000, 
120 000 x. Jahresbeitrag M. 42—, 
Yjähel. M. 10,50, monatl. M. 3,50. 
tatuten verſendet F. J. Stegmeyer 
Stuttgart. (9111) 


Eugl. Zweirad, 50“ 


faft neu, mit allem Zubehör, für 120 Mk. 
zu verkaufen. Offerten unter G. G. 400 
oſtlag. Thorn erbeten. (51) 


Trockene Mühlenkinne 


1 155 bei (28 
Wolff. Schwenten bei Sartowitz. 


Shhlachſpaus⸗Efirichtungen 


liefern 


Karl Rönsch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 
ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaſt, 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


.... ——— — T——— — 
Günſtiger Geſchäfts⸗ Verkauf! 
Mein gut eingeführtes, flottgehendes 9965) 

Kurz⸗, Galauterie⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 

etablirt feit 1870, will ich unter günſtigen Zahlungsbedingungen verkaufen. Die 

Uebergabe kann ſofort oder bis zum 1. September geſchehen. Das Geſchäftslokal 

in beſter Lage, 1 groß und geräumig, nebſt dazu gehöriger ſchöner 

Wohnung, kann für längere Zeit vermiethet werden. 

W. Lachmann, Culm Wpr. 


* 


Ein hellbr. Vollblutwallach 


5 Jahre alt, 5 Zoll groß, zugeritten, 

mit Pedigree, preiswerth zu verkaufen. 
chakenhof, Biſchofswerder. 
Ein ſprungfähiger, ſchwarz u. weiß 

gezeichneter, reinblütiger holländer 


Vulle "EBE 


aber nur von ſehr guten Formen, wird 
geſucht. Offerten unter Nr. 9712 nimmt 
die Expedition des Gef. entgegen. 

Das von meinem verſtorbenen Manne 
innegehabte, am Markte befindliche, 

Reſtaurant 

beabſichtige ich vom Oktober d. Is. ab 
u verpachten. verw. G. Hoffmeiſter, 

eidenburg. (9969) 


Wegen Todesfall 
iſt eine Kupferſchmiedewerkſtatt mit 


guter Kundſchaft, ſchöner Umgegend un 
ohne Konkurrenz unter guten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. (991 

Wwe. P. John, Nakel. 


mit eigener Reparatur-Werkstatt. 


Ein Materialgeſchäft 
nebſt Einrichtung und Schank, in 
der Kreisſtadt Sensburg, unweit der 
katholiſchen Kirche, über 40 Jahre in 
Betrieb, iſt vom 1. Jaunar ab, u. Umſt. 
auch früher zu verpachten, auf Wunſch 
auch Gartenland. Offerten direkt an 

S. Gallwitz, Sensburg. 


Meine Waſſermühle 


nebſt Gaſtwirthſchaft 
und ſchönem Garten, 30 Mrg. Land und 
Wieſe, um einen See von 70 Mrg., mitten 
in der Stadt, bin ich Willeus ſofort zu 
verlaufen oder zu verpachten. Antwort 
20 Pf. in Briefmarken beifügen. 

F. Filter, Schloppe Weſtpr. 


Sichere Brodſtelle. 


Meine Harzer u. Berliner Kuhkäſefabrik, 
10 Jahre beſtehend, gute feſte Kundſchaft, 
in einer großen Garniſonſtadt gelegen, 
bin ich Willens, billig zu verkaufen. 
Räumlichkeiten miethsweiſe. Offerten 
unter X. V. an die Exped. der Oſtdeut⸗ 
ſchen Preſſe, Bromberg. (106) 


Mein Grnudſtück 


in Hohendorf bei Soldau, 450 Mrg. 
guter Boden in beſter Kultur, vollſt. 
Ernte, kompl. lebendes und todtes In⸗ 
ventar, ausgiebiger Torfſtich mit leichtem 
Abſatz, feſte Hypothek 29000 Mark 
(20000 Mk. Landſchaft), gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, beabſichtige ich für den Preis 
von 57000 Mk. Umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein kunſt. 
Uebergabe kann ſofort erfolgen. (9261 

Gottfried Jaeſchke, Hohendorf. 


Eine Beſitzung 


67 Hekt. groß, durchweg Weizen: u. Klee⸗ 
land, gute Flußwieſen mit vollſtäudigem 
todten und lebenden Inventar, ſehr guten 
Wohn: u. Wirthſchaftsgeb, ca. 17000 Mk. 
verſichert, unmittelbar an der Chauſſee, 
ca. ½ Meile von der Stadt gelegen, 
mit 15000 Mk. Landſchaft belaſtet, die 
übrigen Gelder mit 5 pCt. verzinsbar, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt R. Kowalski, 
Soldau Opr. (11) 
Krankheitshalber brabſichtige ich mein 
e. Grundſtück 
in der Bahnhofsſtraße hierſelbſt, bes 
ſtehend aus 2ſtöckigem Wohnhauſe, 
Scheune und Ackerland im Ganzen oder 
getheilt zu verkaufen. (9804) 
Nieſenburg, den 16. Juli 1891. 
Julius Nowack. 


F DE se 
0 * 
Ein Grundſtück 
in der Niederung, gegen 80 Morgen Land 
groß, durchweg Weizenboden, davon 20 
Morgen Wieſe, vorzüglicher Opſtgarten, 
der ſchon bis 1800 Mark jährliche Ein⸗ 
nahme gebracht hat, Gebäude in ſehr 
utem Zuſtande, iſt unter den günſtigſten 
edingungen mit lebendem und todtem 
Inventar zu verkaufen. Anzahlung 
12000 Mark. Reſtkaufgeld kann lange 
Jahre ſtehen bleiben. Nähere Auskunft 
ertheilt 9850 


(9850) 
„Julius Knopf, Schwetz (Weichſel). 


Eingeſandt. 


ae wiederum hier eingekehrt, 

Werd' ich ſchon eines Beſſern belehrt: 
Denn rund herum, allüberall, 

Sind Straßennamen in großer Zahl. 
Die Hintergäßchen, lieb und traut, 
Mit Schweizerhäufern dicht bebaut, 
Sieht man zur Freude und zur Luſt 
Mit Straßenlettern auf der Bruſt, 
Der Marktplatz iſt ja nun recht ſchön, 
Doch darf man nicht zu den Gäßchen geh'n. 


Wer dort zu thun hat, es iſt ein Graus, 
Er rümpft die Naſe und nimmt Reißaus. 
Drum N.. . g, Du herz'ge Stadt, 
dr’ auf mein Wort und meinen Rath; 
ind’ da nicht eine Schürze vor 
Durch Trottoir und Lindenchor. 


d Die Hinterſtraßen nimm' mal vor, 


Waſch ihnen den Kopf bis hinter's Ohr, 


9914) | Dann wird der Markt noch ſchöner 1 


Straßenlettern paſſend ſein. X. 
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